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2.00 Mk. zuzüglich Porto. N 


Tannenberg. 
den 29. Auguſt 1914. | 


Das waren böſe Tage für Oſtpreußen im 
Auguſt des vorigen Jahres. Schon Ende Juli 
vernahm man dort, daß die Ruſſen gegen die 
oſtpreußiſche Grenze ſtarke Trup⸗ 
vnenmaſſen zuſammenzogen, während im 
Lande ſelbſt alles noch ſeinen ruhigen gewohn⸗ 
ten Gang ging. Und trotz der drohenden Vorberei⸗ 


ma 


tungen der Ruſſen glaubte niemand fo recht an 


den Krieg. Man wußte, daß der Kaifer 
ſein Möglichſtes tun würde, um den drohenden 
Weltenbrand abzuwehren und hoffte, daß es 
ihm gelingen werde. Heute ſehen wir klar und 
haben erfahren, warum die Bemühungen 
unſeres Kaiſers, den Frieden zu erhalten, ver⸗ 
geblich geweſen find. 
Mit dem erſten Mobilmachungstage, dem 
2. Auguſt, fing man an zu begreifen, daß den 
andewehrten Gefilden des oſtpreußiſchen Flach: 
landes ernjie Gefahren drohten. Man wurde 
ſich klar, daß der Feind ſein Möglichſtes tun 
würde, mit ſtarken Kräften gerade hier zum 
Vormarſch nach Deutſchland hinein anzuſetzen, 
wo er hoffen mußte, am leichteſten durchbrechen 
u können. Mit Blitzesſchnelle nach alter 
deutſcher Weiſe wurden die verfügbaren Trup⸗ 
penmaſſen gegen den gefährlicheren Feind im 
Weſten dirigiert, während zum Schutze des 
Oſtens nur verhältnismäßig geringe 
Streitkräfte, darunter der durch lange 
Jahre hindurch des Waffenhandwerks unge⸗ 
wohnte oſtpreußiſche Landſturm, übrigblieben. 
Alles in allem waren es wohl 140 000 Mann, 
welche ſich an der offenen Grenze dem in einer 
Stärke von einer halben Million anrückenden 
Feinde entgegenſtellten. Aber grimmig und zähe 
waren die deutſchen Soldaten; galt es für die 
meiſten von ihnen doch, die eigene engere 
Heimat, den Boden auf dem ſie geſät, gepflügt 
Rund geerntet hatten, zu verteidigen. Es wuchs 
der deutſche Zorn, als man hörte, wie 
die Ruſſen, denen es hie und da gelang, über 
die Grenze zu kommen, in Oſtpreußen hauſten, 
wie ſie weder Weib noch Kind ſchonten, wie ſie 
raubten und mordeten, nur um Raubluſt und 
Mordgier zu befriedigen. 


Kleinen Plänkeleien folgten größere Kämpfe. 


Zunächſt am 17. Auguſt das Gefecht bei 


on 


Stallupönen. Hier holten fih die Ruffen 
um erfien Male blutige Köpfe und gingen in 
eſchleunigtem Tempo über die Grenze zurück, 
in dem Glauben, weit ſtärkere Formationen vor 
ſich zu haben, als es in Wirklichkeit der Fall 
war. Doch was half es? — Die deutſchen 
Führer mußten einſehen, daß ſie zur Zeit einem 
längeren Anſturm nicht gewachſen waren, und 
benutzten die Ruhepauſe, welche die Flucht 
der Ruſſen ihnen verſchaffte, um ſich auf Gum⸗ 
binnen zurückzuziehen und hier den zwe iten 
Anſturm abzuwarten. Dieſer laß, auch nicht 
lange auf ſich warten. Der gewiß befä jigte 
Führer der ruſſiſchen Nordarmee, General 
von Rennenkampf, ſtieß nach kaum drei 
Tagen nach, und fo entipann ſich bei en 
binnen ein zweiter größerer Kampf, der 
vom 20. bis 22. Auguſt andauerte. Auch hier 
waren die Ruſſen wohl um mehr als N 
pelte Zahl überlegen, und doch gelang es ihnen 


nicht, auch nur den geringſten . Y 15 
zielen. Im Gegenteil: am 23. Auguſt a. 
der deutſche Generalſtab melden, daß 150 a 
Schlacht nicht weniger a 380 a 
fangene gemacht und 8 UL 55 
beutet worden waren. Und wieder a 
Feind feine Kräfte auf die Grenze zurückne join 
um fie nach Re Verluſten auf 
neue ſammeln zu können. l g 
3 8 Schreiber dieſer Zeilen aur Ty ae 
jener Beit in der genannten Stadt, Sr 
alſo aus N 2 
über die endlojen jon y 
65 15 S A ne 5 die aufs äußerſte ee 
durch die Stadt zogen. Aber auch etwas an ar 
ließ ſich nach dieſer Schlacht erkennen, und das 


chauung berichten 
ge von ruſſiſchen 


war jene Organiſation, jene peinliche Ordnung, 
welche in dem deutſchen Heere herrſcht und 
welche fie neben der Geſinnung, dem Geiſte, 
der es beſeelt, in der Folge unbeſiegbar gemacht 
hat. Um unnötige Opfer zu vermeiden, mußten 
troz des unbeſtreitbaren Sieges die deutſchen 
Truppen zurück, ohne daß der Feind es wagen 
durfte, ſie zu verfolgen. Tag und Nacht rollten 
die Train⸗ und Munitionskolonnen durch Gum⸗ 
binnen. Das vollzog ſich alles mit einer Ruhe, 
die nur bewundernswert genannt werden kann. 
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Nirgends ein Stocken, nirgends auch nur eine 


Spur von Verwirrung, jeder auf ſeinem Platze, 
Tage und Nächte hindurch, ohne von einer 
Ermüdung etwas merken zu laſſen. 

Doch nicht genug, daß von Oſten her die 
ruſſiſche Nord armee die oſtpreußiſchen Korps 
bedrohte, auch vom Süden kamen beunruhigende 
Meldungen. Von den Narewfeſtungen her, deren 
„Wertloſigkeit“ heute der Ruſſe zu 
beweiſen ſich bemüht, rückte eine zweite 
ſtarke Armee nach Norden vor in der 
offenbaren Abſicht, ſich mit der Nordarmee zu 
nerbinden, und die zwiſchen ihnen befindlichen 
deutſchen Heereskräfte zu zermalmen, um dann 
den ſo oft prahleriſch betonten „Spaziergang 
nach Berlin“ gemeinſam fortzuſetzen. 

Es iſt nicht zu leugnen, daß unſere ſchwachen 
Heereskräfte ſich gegenüber dieſer gewaltigen 
Maſſe in Gefahr befand. Da trat der Recke 
Hindenburg auf den Plan. Gerade zur 
rechten Zeit rief ihn fein kaiſerlicher Herr zu 
den Waffen. Am 22. Auguſt erhielt er in 
Le die Aufforderung, den Oberbefehl im 

ften zu übernehmen; fajt gleich, eitig meldete 
ſich bei ihm General von udendorff, 
der ſich ſchon im Weſten die erſten Lorbeeren 
errungen hatte, als Generalſtabschef, und noch 
in derſelben Nacht traten beide, wenn wir recht 
unterrichtet ſind, die Reiſe an. 5 

Erſt einer ſpäteren Zeit wird es vorbehalten 
bleiben, eine genaue Erklärung für die ſich nun 
in Blitzesſchnelle vollziehenden Ereigniſſe zu 


geben. Wie dürftig iſt eine ſolche Schilderung 


auf dem Papier im Hinblick auf das, was ſich 
Sas I a oſtpreußiſchen Schlachtfeldern 
in Wirklichkeit vollzog. Es galt jedenfalls, die 
Vereinigung der beiden ruſſiſchen Armeen 
zu verhindern. Hindenburg erkannte die 
Narewarmee als die gefährlichere und griff ſie 
auf dem Gelände an, welches heute in Ans 
lehnung an Ereigniſſe in vorvergangener Zeit, 
| als deutſche Ordensritter gegen polniſche Heere 
im Felde lagen, durch den Namen Tannen⸗ 
berg gekennzeichnet wird. In einem zweiten 
Artikel gehen wir auf die Einzelheiten dieſer 
gewaltigen Schlacht ein, welche ſich hier in den 
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agen v 
R Mittagszeit des 29. Auguſt konnte das 
Große Hauptquartier folgenden Tagesbericht 
ausgeben: | 
Führung des Generaloberſten von 
Hindenburg haben die vom Narew vor⸗ 
gegangene ruſſiſche Armee in der Stärke 
von fünf Armeekorps ‚und drei 
Kavalleriediviſionen in dreitägiger 
Schlacht in der Gegend von Gilgenburg 
und Ortels burg geſchlagen und verfolgen 
fie jetzt über die Grenze“. — l 

Wahrlich, kürzer und knapper kann man 
einen Sieg nicht ſchildern, der zu den be⸗ 
deutendſten in der Weltgeſchichte gehört, beſonders 
wenn man dabei bedenkt, daß die Narewarmee 
von einer Minderheit nicht nur ge 
ſchlagen, ſondern völlig vernichtet 
wurde. Erſt allmählich kam es uns damals 
zum Bewußtſein, was dieſer Sieg zu be⸗ 
deuten hatte. In der Schlußrechnung dieſes 
sewaltigen Ereigniſſes konnte von amtlicher 

Seite gemeldet werden, daß 90000 Ruſſen, 
arunter 4 Generäle, gefangen genommen 
worden waren; dazu wurden 516 Geſchütze er⸗ 

beutet oder unbrauchbar gemacht. Die Zahl 
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der Gefallenen oder in den Seen ertränkte 
Ruſſen wurden auf 70 000 geſchätzt. 

Vor einem Jahr hat hier in Lodz wohl 
kaum jemand den ganzen Umfang der Niederlage 
überſchauen können. Aengſtlich hüteten ſich die 
Ruſſen, etwas über die Einzelheiten verlauten 
zu laſſen. Aber nun iſt die Wahrheit doch 
an den Tag gekommen, ſelbſt im tiefſten 
Innern des ruſſiſchen Reiches wird man jetzt 
eine Spur davon erkennen. 


in herzlicher Dankbarkeit des Meiſters 
dieſer Schlacht, Generalfeldmarſchalls v. Hin⸗ 
denbarg, der allen Deutſchen durch dieſes 
Meiſterwerk ſtrategiſcher Kunſt vertraut geworden 
ijt, gleichzeitig aber auch ein Schrecken für alle 


wollten. Viele glorreiche Taten haben er und 
ſeine Heere gerade erſt wieder in den letzten Tagen 
vollbracht. Unſer Hindenburg wird 
auch weiter an ſeinem Teile dazu beitragen, den 
Sieg zu erkämpfen und damit auch den ehren⸗ 
vollen Frieden. 
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Zur ſtrategiſchen Lage 


der Schlacht ſchreibt ein alter preußiſcher Offizier 
im „Tag“: 
[Nachdem Hindenburg beſchloſſen hatte, die 
von Süden vorrückende Armee als die gefähr⸗ 
lichere zunächſt anzugreifen, nahm er ſeine Auf⸗ 
ſtellung in dem Gelände, welches heute durch 
den Namen Tannenberg gekennzeichnet wird. 
[Neidenburg und Ortels burg, Allen⸗ 
ſtein, Hohenſtein, Usdau und Sol⸗ 
dau find einige der Orte, die durch die große 
Schlacht für alle Zeit ihren Namen in der 
Geſchichte verewigt ſehen werden. Das ganze 
Gelände iſt voll von Seen. In Norden der 
See von Lautern, ſüdlich davon der 
Debrony⸗See und dann weiter ſüdlich 
eine ganze Seenplatte, durch das S umpf⸗ 
und Waldgelände des Omulef aus 
gefüllt, ſchien die ganze Gegend ſehr wenig ge- 
eignet für militäriſche Maßnahmen, wenn auch 
einzelne feſte Straße 
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An dieſem Tage gedenkt das deutſche Volk 


Feinde, die ſich an Deutſchland vergreifen 


n von Ortelsburg und 


II, Tempelhofer Ufer 35 a. 
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Willenberg aus den Feind einladen, durch das 
ungünſtige Gelände hindurchzumarſchieren und 
fih dem im Weſten aufftellenden ſchwachen 
Feind entgegenzuwerfen. 

Ein ruſſiſches Verbindungskorps im Norden, 
in der Umgegend bei Lautern, ſollte dieſen 
ruſſiſchen Hieb nach Weſten vor Umgehung von 
Norden her ſichern und gleichzeitig die Ver⸗ 
bindung mit der Armee Rennenkampf 
herſtellen. Mit dieſer Flügeldeckung kam es am 
25. Auguſt bei Lautern, Sauerbaum, Groß⸗ 
Böſſau und Wartenburg zum Kampf. Die 
ruſſiſche Flügeldeckung mußte weichen und er⸗ 
reichte bereits am 26. Auguſt Ortelsburg. Nun 
begann der Angriff der Hindenburg⸗ 
ſchen Armee auf die Ruſſen, die in der 
Linie Allenſtein—Hohenſtein—Soldau Stellung 
genommen hatten und in ihrer Ueberlegenheit 
der Wälder und Seen hinter ihrem Rücken 
offenbar kaum achteten. L 

Ein heißer Angriff der Deutſchen auf das 
Zentrum des Gegners bei Tannenberg ver⸗ 
anlaßte dieſen zum Heranziehen von Truppen 
von ſeinem linken Flügel. Dies herbeizu⸗ 
führen war offenbar die Abſicht des deutſchen 
Heerführers geweſen, denn kaum war der linke 
Flügel des Feindes geſchwächt, als er ſich auch 
bereits über Soldau eingedrückt ſah. Nun 
zog der ruſſiſche General auch Truppen vom 
rechten Flügel, von Allenſtein zur Rettung 
ſeines bedrohten Zentrums und linken Flügels 
heran. Immer dichter und unlenkbarer wurde 
die Maſſe des ruſſiſchen Heeres, immer 

enger zog ſich der Ring der Angreifer, bis der 
Feind am 29. Auguſt glaubte, nur in einem 
Rückzug durch das Wald⸗ und Seengebiet, 
ſein Heil finden zu können. E x 

An wenige Straßen gefeſſelt und heiß vera 

folgt, verlor er alle Geſchütze, alle Maſchinen⸗ 
gewehre und Fahrzeuge. Fanden auch nicht ſo 
viele Ruſſen in den Sümpfen den Tod, wie 
damals verbreitet wurde, ſo war die Zahl der 
elend in Sumpf und Wald Antergehenden 
zweifellos ſehr groß, noch größer aber die Zahl 
derjenigen, die ſich ergaben. Das Ergebnis der 
Schlacht war eine Beute, die uns faſt un⸗ 
glaublich erſchien und heute noch nahezu unglaub⸗ 
lich erſcheint. 
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Die dentfchen Tagesberichte. 


Großes Hauptquartier, 28. 


Auguft 1915, (Amtlich) 


Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. | 
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls b. Hindenburg. 


In den Gefechten nordöſtlich von Bausk und Schönber 
Geguer geworfen. Ueber 2000 Ruſſen w 


om 26.29. Auguft 4014 abgeſpielt hat, ſchütze und 9 Maſchinengewehre erbeutet. 


| Feindliche Vorftöhe gegen Teile unſerer Front zwiſchen Radziwilifhrn 


2 
> 


| 


8 ift der 


„Unſere Truppen in Preußen unter und Swjadosze wurden abgeſchlagen. Südöſtlich von Kowno ſchreiten 
die Truppen des Generaloberſten von Eichhorn ſiegreich weiter vor. a 


Zwiſchen dem Bobr und dem Bialowieska⸗Forſt wird verfolgt. 


Die Stadt Narewiſtbeſetzt. 


Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls Prinzen Leopold von Bayern. 
| Die Heeresgruppe ift im Vordringen in den Bialowieska⸗Forſt 


gewonnen. 
Heeresgruppe des 
In der Verfolgung wurde die 


— rn m e e 


und über die Lesna⸗Prava, deren öſtliches Ufer am Unterlauf bereits 


Generalfeldmarſchalls von Mackenſen. 


Straße Kamieniee⸗Litows k- 


Myszezyoe überſchritten. Zwiſchen dem Muchawiec⸗ und dem Pri pe t⸗ 
Fluß treiben unſere Truppen den geſchlagenen Feind vor ſich her. Deutſche 
Reiterei warf geſtern bei Samary (an der Straße Kowel—Kobryn) eine feindliche 


Kavallerie⸗Diviſion. 


Cadziwiliſchti liegt 10 km öſtlich Schönberg. 


Poniewieſh. 


Swjadosze liegt 60 km öſtlich von 
Fortſezung fehe Seite 2) 


urden gefangen genommen. 2 Ge. — 


Südöſtlicher Kriegsſchauplatz. 


Unter Führung des Generals Grafen Bothmer haben deutſche und 


öſterreichiſch⸗ungariſche Truppen geſtern an der Zlota⸗Lipa nördlich und 
ſüdlich von Brzezany die ruſſiſchen Stellungen durchbrochen. 
Nächtliche feindliche Gegenangriffe wurden blutig abgewieſen. Heute früh gab 
der Gegner nach weiteren Mißerfolgen den Widerſtand auf. Es wird verfolgt, 


Weſtlicher Kriegsſchauplatz. o 

Ein franzöſiſcher Handgranaten Angriff auf Lingerfopf (nördlich von 
Münſter) wurde abgewieſen. | | 
Auf einem großen Teil der Front war die Tätigkeit der Artillerie und der 


Flieger ſehr rege. Feindliche Flieger bewarfen ohne Erfolg Oſten de, Mid 


delkerke und Brügge. In Müllheim (Baden) wurden 3 Zivilperſonen 
durch Fliegerbomben getötet. | | 
Oberſte Heeresleitung. 


nn Die Wiener Berichte. 
Wien, 28. Auguſt 1915. Amtlich wird verlautbart: 
| Ruſſiſcher Kriegsſchauplatz. | 


Unſere in Oſtgalizien ſtehenden Armeen haben geſtern die ſeit Wochen 
ausgebaute ruſſiſche Front an der Zlota⸗Lipa an mehreren Stellen durch: 
brochen. Sie kämpfen bierbei auf dem Ehrenfeld der erſten großen Schlachten, 
die zu Beginn des Krieges öſtlich und ſüdöſtlich Lemberg ausgekämpft wurden 
und ſich in dieſen Tagen zum erſten Male jähren Sowohl öſtlich von Prze⸗ 
myslan y, auch weſtlich von Pedhajce und von Mon aſierzyska 
drangen wir in die feindlichen Linien ein. Zwiſchen Gologory und Brze 
zan y wurden die ruſſiſchen Stellungen in einer Ausdehnung von 30 km qe: 
nommen wobei zwiſchen Golo gor v und dem Dun a jo wößerreichiſch⸗ ungariſche 
Regimenter und zwiſchen Brzezany unſere und deutſche Truppen ſtürmten. 
Der geſchlagene Feind, der 20 Offiziere und 5000 Mann als Gefan: 
gene zurückließ, verſuchte vergebens die verlorene Poſition durch Gegenangriffe 
wieder zu gewinnen. Er mußte das Schlachtfeld räumen und trat heute früh an 
der ganzen Front den Rückzug an. Ron u S 

Auch öſtlich von Wladimir⸗Wolynski kam es zu Kämpken größeren 
Umfangs. Die Armee des Feldzeugmeiſters von Puhallo warf den Feind 
in der Richtung gegen Luz zurück und hat die Verfolgung aufgen om enen. 


Nördlich der Pri p et Sümpfe nähern nid unſere Verbündete der 


Stadt Kobryn von Süden und Weſten. „ 
Die bei Kamieniec⸗ Litows k kämpfenden öſterreichiſch⸗ungariſchen 

Truppen ſchlugen den Feind aus feinen Stellungen nördlich und öſtlich dieſer 

Stadt zurück. | | | 


Italieniſcher Kriegsichanplat.; 


An der küſtenländiſchen Front verſuchte der Feind beute nacht be 
Morgengrauen an mehreren Stellen anzugreifen, wurde aber überall abgewieſen. 
Auch öſtlich Polazzo und San⸗ Martino; auf der Hochebene von 
Dober do, dann an unſeren Höhenſtellun en nördlich des Tol meiner 
Brückenkopfes, im Naume von liti d dauert das Gefecht fort. 

In Tirol gehen die Italiener nördlich des Su gana Tales näher an 


unſere Stellungen heran. | on ee 
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes 
von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 

ite 5.) 


Paſſagierdampfer, anſcheinend der 
Royal Mail Steam Packet Comp. auf weite 
Entfernung beſchoſſen, obwohl es ihn 


E (Siehe auch „Letzte Telegramme“ auf Se 


Berichte des deutſchen 
Admiralſtabes. 


Berlin, 26 Auguſt. Am 25. 
Auguſt abends hat einer unſerer kleinen 
Krenzer die ruſſiſche Signalſtation Ka p 
Süd ⸗Riſtua auf der Inſel Dagoe 
beſchoſſen undteilweiſe zerſtört. 
Zur gleichen Zeit hat ein anderer kleiner 
Kreuzer die Signalſtation Andreas⸗ 
berg gleichfalls auf Dagve mit Erfolg 
unter Feuer genommen. Feindliche Streit⸗ 
kräfte wurden nicht geſichtet. 
| Der ſtellvertretende Chef 
des Admiralſtabes gez. Behncke. 
Dagoe ift eine zum Gouvernement Eſth⸗ 
land gehörige Inſel am Eingang zum finniſchen 
Meerbuſen nördlich von der beim Flottenvorſtoß 
gegen die Rigaer Bucht genannten Inſel D e fel, 
von der ſie nur durch eine ſchmale Meerenge 
getrennt iſt. Kap Süd⸗Riſtna liegt auf der 
Weſtſpitze der Inſel. 
Berlin, 27. Auguſt. Am 16. Auguſt 
hat eines unſerer Unterſee boote 
die bei Harrington an der Iriſchen 
See liegende Benzolfabrik ein 
ſchließlich des Benzollagers und der zu⸗ 
gehörigen Koksöfen durch Geſchützfeuer 
vernichtet. Die Werke ſind mit 
hoher Stichflamme in die Luft geflogen. 
Die ſeinerzeit in der engliſchen Preſſe auf- 
geſtellte Behauptung, daß das Unterſeeboot die 
offenen Städte Harrington, Parton und 
Thitchav en beſchoſſen habe, iſt unzutreffend. 
ber en 5 am 15. Auguſt in 
j € von einem großen 


FFT 


nicht angegriffen hatte. Es wird ausdrücklich 
feſtgeſtellt, daß der Handelsdampfer von ſeinem 
Geſchütz alſo zum Angriff, nicht etwa zu 
ſeiner Verteidigung Gebrauch gemacht hat. 

Die engliſche Admiralität hat am 
27. Auguſt bekanntgegeben, daß ein deutſches 
Unterſeebobt vor Oſtende durch ein eng- 
liſches Marineflugzeug vollſtändig zerſtört und 
zum Sinken gebracht worden ſei. Dieſe Nach⸗ 
richt iſt unzutreffend. Das Unterſeeboot 
iſt von dem Flugzeug zwar angegriffen, aber 
nicht getroffen worden. Es iſt unverſehrt 
in den Hafen zurückgekehrt. | 

| Der ſtellvertretende Chef 

des Admiralſtabes der Marine 
gez. Behnke. 
Ausländiſche Preſſeſtimmen 
über Breſt⸗Litowsk. 

Aus London wird uns die Meinungs⸗ 
äußerungen der maßgeblichen Blätter über den 
Fall von Breſt⸗Litowsk gedrahtet: 

Die „Daily News“ ſchreibt in ihrem 
Leitartikel: Der Fall der ſtarken Feſtung Vref- 
Litowsk ſobald nach dem Fall von Warſchau, 
Kowno und Rowo⸗Georgiewsk gibt 
dem gewaltigen Glückswechſel in Rußland ſeit 


Ende April, wo die Bewegung gegen den Du⸗ 


najec begann, ein ſtarkes Relief. Es wäre 
töricht, die Größe dieſer Leiſtung þer 
abzuſetzen und unſere ſchwere Enttäu⸗ 
ſchung darüber leugnen zu wollen. Die 
Lage iſt zweifellos kritiſch. Tie 
ruſſiſche Armee iſt von igrer Hauptſtadt abge⸗ 
ſchnitten und hat nur noch eine Rückzugslinie 
offen. und wenn die Armee Linſingen das Hin⸗ 


daß das „deutſche Abenteuer“ ebenſo 


werde. 


E 
& 


Die Beſchieung von Compiegne, 
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insgeſamt eine Stunde dauerte und 
n fämtlichen Tei en der Stadt Wer: 


— — 


Deutſche Lodzer Zeitung — Sonntag, den 29. Auguſt 1915. 


dernis der Sümpfe am Pripet überwindet, ſo 


entſteht die ernſte Gefahr, daß der linke 


Flügel des ruſſiſchen Heeres aufgerollt wird. 
Trotz dieſer Erwägungen kommt dieſer Artikel 


zu der optimiſtiſchen Auffaſſung. daß der Feind 
fein Hauptziel, die Vernichtung des ruſſiſchen 


Heeres im freien Felde, nicht erreicht habe und 


a 


wie das Unternehmen Napoleons 1812 enden 


„Daily Telegraph“ U 
von Bref. Litowsk: Man muß anerkennen, daß 
die deutſchen Armeen ihr Programm erfolgreich 
ausführen und daß die Pläne des deutſchen 
Generalſtabes auf geſunder taktiſcher 
Baſis beruhen. ) 

Andere engliſche Blätter, die aus Ueber 
raſchung noch nicht die volle Sprache wiederge⸗ 
funden haben, ſagen, der Fall von Breſt⸗Litowsk 
wäre erwartet worden. Die geſamte Preſſe 
inn einſtinmmig beſorgt, was jezt weiter 
werden ſoll. Gingen die Deutſchen nach Moskau, 
nach Petersburg, nach Südrußland oder nach 
dem Weſten? Kein Blatt wagt zu prophezeien. 
Alles in allem iſt der Geſamteindruck des Falles 
von Breſt⸗Litowsk ein niedergeſchla⸗ 
gener. 

Auch die holländiſchen Blätter befaſſen 


Ei 


ſich in Leitartikeln mit dem Falle von Breſt⸗ 
Litowsk. „Maasbode“ ſchreibt: Die ruſſi⸗ 


ſchen Feſtungen fallen jetzt wie die 


Kartenhäuſer. Noch geſtern nannten wir 
Breſt⸗Litowsk eines der ſtärkſten Bollwerke des 
ruſſiſchen Heeres. Die Feſtung war ſtark durch 
die ſchwierigen Bodenverhältniſſe. Die Mo⸗ 
räſte bilden Schutzmittel, gegen welche die 
„dicken Berthas“ machtlos zu ſein ſchie⸗ 
nen, aber ſelbſt Moräſte und die ſchlechte 
Bodenbeſchaffengeit haben nichts genützt. 
Die Gefechte um die Forts ſcheinen nicht ſehr 
langwierig geweſen zu ſein, vielmehr hat die 
glänzende deutſche und öſter⸗ 
reichiſch⸗ungariſche Strategie zur 
Bezwingu ig der Feſtung beigetragen. | 
„Nieuve Courant“ ſagt: Es klingt 
geradezu unglaublich, daß Breſt Litowsk ſchon 
gefallen ift. Jetzt erſcheint ein Ento umen der 
ruſſiſchen Heere beinahe unmöglich. Ein Ein⸗ 
zug der Deutſchen in St. Peters⸗ 
burg kommt uns jetzt nicht ſo undenkbar vor, 
wie früher. | 


Vus Genf wird vom 28. Auguſt 
gedrahtet: Noch wirkſamer als das 
anfangs Auguſt gegen Compiegne 
gerichtete Bombardement war die heftige 
Beſchießung der Stadt vor kurzem, die 


heerungen anrichtete, die ſchwerſten in 
dem vorzugsweiſe den Militär⸗ 
zwecken dienenden Bahn hofsvier⸗ 
te l. Man felte ſieben Haupt: 
brandſtätten fet. Die Deutſchen 
haben aus einer den Franzoſen völlig 
unbekannten Entfernung 7 Schuß ab⸗ 
gegeben, die lauter Treffer waren. 


Der Eindruck des Bombardements 


in Paris war ſehr ſtark, nament: 
lich in den Kreiſen der Kammeroppoſi⸗ 
tion gegen Millerand. = 


Aus der ruſſiſchen Duma. 


Wie die „Rjetſch“ ausführlich über die 
Dumaſitzung vom 21. d. M. berichtet, richtete 


der Abgeordnete Maklakow heftige Angriffe 


gegen die Kriegszenſur, die ihre Poli⸗ 
tik der Verheimlichung, der Lüge 


und des Betruges auch jetzt noch fort⸗ 


fehe, wo Rußland die furchtbarſten Au- 
genblicke der ruſſiſchen Geſchichte 
durchmache. Der Redner verlangte die Ab⸗ 
dankung der gegenwärtigen Regierung, damit 
das Volk die Wahrheit erfahre. 

Sodann 


begründete der Arbeiterführer 


Chwoſtow eine Anfrage an die Regierung 


über die Ereigniſſe in Koſtroma am 18. 
Juli, wo die ruſſiſche Polizei ohne Beran- 
laſſung auf ſtreikende Arbeiter ge⸗ 
ſchoſſen und 12 


wundet habe. Infolge der ſchlechten ökono⸗ 


miſchen Lage der Arbeiter ſeien überall Streiks 


: ausgebrochen, die die Polizei rückſichtslos unter- 


| 
| 
| 
| 
| 


i 


drückt habe. 
miniſter 


Zudem habe der Marine⸗ 
in der Duma wahrgheits⸗ 
widrig erklärt, daß die 

deutſches Geld ermöglicht worden ſeien. 


Rußlands Hoffnungen. 


dung des „B. T.“ 
nach Rußland entſandt. 
Matte u. a.: 


— * * x 3 7 
Om die Yn | 
bedrängt werben, | r: 


Regierung, mit der ann 


h“ ſchreibt zum Fall: 


Mann getötet und 45 ver⸗ 


Streiks durch 
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Einftinmig iſt man für die Fortſetzung 
des Krieges bis zum 
un ae 
ſtände ſtützen dabei die 
Reſerven für unerſchöpflich, die des 


g 


lands Ç 3 a 
Gegners jedoch begrenzt; ferner . 
Zufuhr vom Auslande werde dur en 2 dige 
Deffnung der Dardanellen vermet ia 
den: ſchließlich glaubt man, DIE u en ie 
ſtrie werde doch einmal imſtande ſein, den Armee⸗ 
bedürfniſſen zu genügen. 
Der Krieg ml in 
Induſtrie . 
a a Man hat zwar einen 
großen Teil der Maſchenen ins Innere Ruß 
lands fortgeführt, um ſie neu zu montieren und 
dann für Kriegszwecke zu verwenden, aber der 
Abtransport geſchah auf ſo primitive 
Weiſe, daß im wilden Durcheinander ohne 
zweckmäßige Packung und Adreſſenangabe 
einzelne Maſchinenſtücke verſandt 
wurden, die ſich nun auf den Bahnhöfen von 
Kaſan, Moskau und Jaroſlaw derart an⸗ 
gehäuft haben, daß es unmöglich iſt, die 
einzelnen Maſchinenteile zu finden, ge⸗ 
ſchweige denn die Maſchinen zuſammenzu⸗ 
ſezen. Daher wurden aus Amerika kon⸗ 
traktlich für 150 Millionen Dollar 
Maſchinen beſtellt, was über die Zahl der 
neuen Fabriken zur Herſtellung von Kriegs⸗ 
material genügend Aufſchluß gibt. Man hat 
zwar genau berechnet, daß alle Lieferungen 
fpüter in den alten und neugegründeten Fa⸗ 
briken hergeſtellt werden können, aber der 
Mangel an Eiſenbahnen, an Roh⸗ 
material und beſonders an geſchulten Ar⸗ 
beitern und guten Arbeitsleitern wurde nicht 
erwogen. Dieſer iſt ſo groß, daß Rußlands 
Hoffnung auf einen endgültigen Sieg, die haupt 
ſächlich auf die Neuorganiſation der Induſtrie 
gegründet wäre, wohl unübertrieben iſt. 


Die Befreiung der Juden. 


„Berlingske Tidende“ in Kopenhagen 
meldet aus Petersburg: 

Der erſte große Schritt zur vprakkiſchen 
Durchführung der Reformen zur Befreiung der 
Juden iſt Tatſache geworden. Der Miniſter⸗ 
rat hat geſtern endlich beſchloſſen, den Juden 
die Erlaubnis zu geben, ſich überall im 
ruſſiſchen Reiche, aber mit Ausnahme 
von Petersburg, Moskau und gewiſſen anderen 
Stellen, wie in Turkeſtan und in den Koſaken⸗ 
diſtrikten, anzuſiedeln und unbewegliches Eigen⸗ 
tum zu erwerben. 

Warum hat wohl der Miniſterrat gerade 
jetzt daran gedacht, den Juden größere Frei⸗ 
heiten zu gewähren? — — 


Die Choleracpidenie, 


Aus Stockholm wird uns gedrahtet: 
Ueber die Choleraepidemie in Peters⸗ 
burg hat die Stadtduma verhandelt. Inner⸗ 
halb zweier Tage wurden 273 leichte und 200 
ſchwere Fälle in die Krankenhäuſer eingeliefert. 
Die Stadtduma bewilligte die in einer autor- 
ordentlichen Vorlage beantragten 180 000 Rol. 
zur Bekämpfung der Seuche. 


Wahrheit aber die 
in P olen und 


England und die Dardanellen. 


* T A 


Der militäriſche Mitarbeiter der 
„Morningpoſt“ ſchreibt über die Unter⸗ 
nehmung an den Dardanellen: 

Die neue Landung iſt ein Bei⸗ 
ſpiel dafür, wie die be fiansa 
gearbeiteten Pläne verſagen 
können. Lelles ging programmäßzig. Aber 
als die Auſtralier nach heftigem Samate 
die beherrſchenden Hügel von Sari 


Bahr und Chun uk Bahr ge⸗ 


nommen hatten und nunmehr das Vor⸗ 
rücken von der Suvla⸗Jucht her 
nötig war, um die Höhen von Anaſorta 
zu nehmen, trat aus bisher ungeklärten 
Gründen eine Sto tungin dem ganzen 


Unternehmen ein. Der Vormarſch wurde 


aufgehalten, und die Fortſchritte gegen 
die Höhen von Anaforta unterblieben. 
Dieſe waren inzwiſchen von den Türken 
beietzt worden. Ein erneuter An⸗ 
griff der Auſtralier kam trotz der Ver⸗ 
ſtärkungen nicht vorwärts. * 
Das Ergebnis ift, daß feit Ende 
April die Stellung oberhalb Kaba 
Tepe bis jenſeits der Suvia Bucht 


ausgedehnt iſt, während die Türken 


nochimmer die beherrſchenden 
Höhen behaupten. | 

Der Mitarbeiter ſchließt mit den 
Worten: „Die Türken hasen mit 


[Hilfe der deutſchen Organi⸗ 
| jatoren eine größere Kraft entwickelt, 
„Svenſka Dagbladet“ hat nach einer Mel⸗ 
einen Sonderberichterſtatter 
Dieſer berichtet ſeinem 


als erwartet wurde“. 
Aus Athen wird gemeldet, daf; 
alle Verſuche der franßöſiſchen und 


ſengliſchen Kriegsſchiffe, die türkiſchen 


Batterien. 


gegenüber dem Kap Hellas 
idem gſtatiſchen Ufer zu zerſtören, 
ih gewefen frien, 


Aeußerſten. Drei Um 
Hoffnung auf einen 
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Das englifche Kabinett u 
Wehrpflicht. 

„Der Londoner Berichterſtatter des „Gla 
Herald“ meldet unter i 27. Auguſt: Kas 
Die letzten beiden Sitzungen des 
Kabinetts galten hauptſächlich der W ehr⸗ 
pflicht. Unioniſten und Liberale traten für 
die Wehrpflicht ein, ein Unioniſt gegen Aenderung 
des herrſchenden Syſtems. Drei Gruppen be⸗ 
ſtehen im Kabinett. Eine kleine Anzahl Mi⸗ 
niſter befürwortet die ſofortige Einfüh⸗ 
rung der Wehrpflicht, eine zweite 
Gruppe iſt ſehr entſchieden dagegen, eine dritte, 


ud die 


— 


die ſo ſtark iſt wie die beiden anderen zuſam⸗ 
men, will jede Politik unterſtützen, die die mili⸗ 
täriſchen Ratgeber der Krone für notwendig 


halten. r, 
Asgquith gab Auftrag, aus dem National 
regiſte r feſtzuſtellen, wieviel Männer für die 
von der Regierung ausgeſchriebenen Arbeiten 
verfügbar ſind. Dieſe Statiſtik wird hoffentlich 
vor Zuſammentritt des Parlaments ſertig ſein. 
Die Regierung wird dann die politiſche Ent⸗ 
ſcheidung lediglich nach militäriſchen 
Ri ckſichten treffen und dem Parlament 
vielleicht ſchon am 14. September eine Erklä⸗ 
rung darüber abgeben. ) 

Dazu erhalten wir eine Meldung aus 
London. Danach erklärt es „Daily Chro⸗ 
niele“ für unrichtig, daß das Kabinett ſich 
mit der Wehrpflicht befaßt habe, da eine Mi⸗ 
niſterkommiſſion diefe Frage erſt vorbereitend 
erörtere. Dieſe „Kriegskommiſſion“ beſteht aus 
Lord Crewe, Churchill, Chamberlain, Curzon 
und Henderſon. Man hofft, daß ſie ihre Ar⸗ 
beiten vor Zuſammentritt des Parlaments be- 
endet haben. o l 

Auf eine Anfrage des Wochenblattes der 
Arbeiterpartei „Independent“ hat Lord Kitchener 
geantwortet, die Behauptung, daß das Natio⸗ 
nalregiſter dazu benutzt würde, auf indi⸗ 
rektem Wege einen allgemeinen Kriegsdienſt ein⸗ 
zuführen, ſei unbegründet. 

Ein Leitartikel des „Daily Chronicle“ wendet 
ſich von neuem gegen die Wehrpflicht⸗ 
bewegung und ſagt, ſelbſt Kitchener würde 
die größten Schwierigkeiten haben, die Nation 
jetzt zur Annahme der Wehrpflicht zu bewegen, 
da er dann ſelbſt als Organ der gelben Preſſe 
und des eingejchichterten Miniſteriums an⸗ 
ejehen werden würde. Die Einführung der 

zehrpflicht würde eine Spaltung im Volke 
zur Folge haben, nicht nur in Frage der Krieg⸗ 
führung, ſondern ſogar in der Frage, 
ob der gegenwärtige Krieg weiter 
geführt werden ſolle, und ſo würde zum 
erſten Male eine zahlreiche Partei zur 
Schließung eines vorzeitigen 
Friedens entſtehen. 

Es erſcheint uns ſicher, daß man ſich in 
engliſchen Regierungskreiſen mit der Wehrpflicht⸗ 
jrage eingehend beſchäftigt. Die Ableug⸗ 
nungen ſollen nur dazu dienen, eine vor⸗ 
zeitige Mißſtimmung zu unterdrücken. 


Der Bergarbeiterausſtaud. 
(Drahtmeldung). 


In Monmouthſhire ſtreiken nach einer 
Meldung aus London 3—4000 Bergleute. 
Geſtern haben weitere 7000 Bergleute 
beſchloſſen, ebenfalls in den Streik einzutreten. 

Nach dem Bericht der Rekrutierungs⸗ 
infpeftion über die Bergwerke verloren diefe 
im Jahre 1914 über 152,000 Arbeiter durch 
die Rekrutierung. Die Produktion ſank um rund 
22 Millionen Tonnen und dürfte im Jahre 1915 
weiter ſinken. | 

Wie der „Rotterdamſche Courant“ meldet, 
hat das ausführende Komitee der Bergarbeiter 


Arbeiter i 


aufgefor 
Arbeit e „ 
e Eine weitere Nachricht aus London befagt: 
2 ie Blätter melden, daß die Miniſter Runciman, 
d George und. Genderſon einen Brief an 
den Ausſchuß i 


Scheinbar find aber. die Bergarbeiter doch 
nicht geneigt, diefe Entſcheidung als eine „end 
giltige“ anzuſehen. oo Ber: 


S 
London, 28. Auguſt. Die Au tomobil⸗ 
fabriken in Cambridge, Tunbridge und 
Wales wurden geſtern mit viel Material und 
Maſchinen durch Feuer zerſtört. 


Deuffches Keil. 


Reichstag. 

Aus der Sitzung vom 26. Au guſt. 
Die Reichstagsſitzung des 26. Auguſt wurde 
vom Präſidenten Dr. Kaempf mit einer An⸗ 
ſprache eröffnet, in der er den Abgeordneten 
den Fall der Feſtung Breſt⸗Litowsk mitteilte. 

Er fügte hinzu: Pa wi 
„Wir begrüßzen die tapferen Soldaten, 
Offiziere und Heerführer unſerer und 
der uns verbündeten öſterreichiſch⸗ un⸗ 
gariſchen Armee (lebhaftes Bravo), die in 
den letzten Wochen und Monaten ſo 
Unglaubliches 
Leiſtungen durch den Fall der 
Breſt⸗Litowsk gekrönt haben. 


Feſtung 


liche Kunde mit ſtürmiſchem Beifall auf. 

Die Kommiſſion hatte beantragt, den 88 
(politiiche Vereine) dahin abzuändern, daß nur 
ſolche Vereine, die bezwecken, politiſche Gegen⸗ 
ſtände in Verſammlungen zu erörtern, den 
Vorſchriften für politiſche Vereine unterliegen; 
nicht als politiſche Vereine folen Berufs ⸗ 
oder Standes vereine gelten, auch wenn 
fie für Verfolgung ihrer Zwecke politiſche Ge⸗ 
genſtände in Verſammlungen erörtern. Weiter 
beantragt die Kommiſſion die Strei chung 
des Sprachenparagraphen, wonach 
die Verhandlungen in öffentlichen Verſammlun⸗ 
gen in deutſcher Sprache zu führen ſind, endlich 
ſoll auch der $ 17 geſtrichen werden, der Per⸗ 
ſonen unter 18 Jahren von politiſchen Ver⸗ 


ſammlungen und politiſchen Vereinen aus⸗ 


ſchließt. 

Die Abſtimmung ergab: 

Die Herausnahme der Gewerkſchaften aus 
dem Begriff des politiſchen Vereins egen die 
Stimmen der Konſervativen, die S 
des Sprachenparagraphen gegen 
der Konſervativen und Nationalliberalen und 


die Streichung des Jugendlichen⸗Paragraphen | 


gegen die Stimmen der Konſervativen, Nationals 


liberalen und Fortſchrittler werden angenommen. 


In der Geſamt abſtimmung wird die 
Novelle gegen die Stimmen der Konſerva⸗ 
tiven und Nationalliberalen angenommen L 


und mit demſelben Stimmenverhältnis die Nos 
velle auch gleich in dritter Leſung verabſchiedet. 


In ſeiner Schlußanſprache teilte Präſident 
Exzellenz Dr. Kaempf unter lebhaftem Bei⸗ 


ald Lodger Zeitung Z 
dert werden, unverzüglich die 


Volke“ gegeben werde. 
Die neue Kriegsanleihe. Die „Kreuz⸗ 
zeitüng“ veröffentlicht nach einer Drahtmeldung | 
aus Berlin den Erlaß, den der Minifter des 
Innern, v. Loebell, an ſämtliche öffentlichen | 
Sparkaſſen inbetreff der dritten Kriegs 

anleihe gerichtet hat. Die neue Anleihe darf von 2 Wochen nicht überſteigen. 
wird zu 99% ausgegeben, ift mit 5% verzins⸗ N. | | a Een 
lich und bis zum 1. Oktober 1924 unkündbar. 
E | Räumen, in denen Beſtellungen auf Beſohlen 


geleiſtet und ihre 


laſſene Leder an Kie 


2)für Brandſohlenleder in ganzer Haut 3 Mk. 80 | 
für ein polniſches Pfund = 410 Gramm feft- | 


treihung | 
die Stimmen 


Die Ausfuh 


gebäude die Inſchrift „d 


U S 
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Polizeiverordnung 


| mit Leder. | 
Auf Grund der Verordnung des Herrn 


Oberbefehlshubers Oft vom 22. März 1915 über 


die polizeiliche Gewalt der Kriegspolizeibehörden 


für das unter deutſcher Verwaltun 19 | 
r den 
Stadtpolizeibezirk Lodz hiermit folgende Polizei⸗ 


Gebiet von Ruſſiſch⸗Polen erlaſſe i 
verordnung: ) 
Den Gerbereien im Stadtpolizeibezirk wir 


TOER 8 2. 
Die Großhändler, 


§ 3. E 


Die Großhändler haben das ihnen über: 


um Verkauf haben die Großhändler die 


Felle mit Ausnahme des Brandſohlenleders in 2 
ſachgemäßer Weiſe zu ſchneiden. 1 


Sh . u 
Die Kleinhändler dürfen das von ihnen ges 


kaufte Leder nur an ſolche im Polizeibezirk an⸗ 
ſäßige Geſchäfte oder Perſonen verkaufen, die 
das Schuhmachergewerbe betreiben. 


Als Höchſtpreis für dieſen Handel werden 


1) für Sohlleder 


a) für Kernſtilcke 4 Mk. 60 Pf. 
b) „ Abfalleder 2 „ 90 %œ ˖w 


» 


geſetzt. 


85 


Als Preis Für das Beſohlen von einem Paar 
Stiefel oder Schuhen 
darf höchſtens gefordert werden: 


(Halbſohle mit Abſatzfleck) 
a) für Männerſtiefel und Schuhe 5 Mk. 


b) für Frauenſtiefel und Schuhe 3 Mk. 50 Pf. 


c ) „ Kinderſtiefel 


Vereinbarungen, welch dief g 9. äh 25 
e dieſe Pr aia 
find nichtig, r e Preiſe erſchreiten, 


8 6. | 
usfuhr zu Handelszwecken von Leder 


Stiefeln und Schuhen aus dem Geltungsbereich 


em deülſchek zzz. 
von den Gerbereien und von den Händlern nicht 
zurückgehalten, ſondern muß unter Wahrung der 


betreffend den Verkehr und Handel 


welche von den hieſigen 
Gerbereien Leder kaufen dürfen, erhalten hierzu 

einen jederzeit widerruflichen Erlaubnisſchein. 
Die Abgeordneten nahmen dieſe hocherfreu. befehlshabers Oft 
polizeiliche Gewalt der Kreispolizeibehörden für 
das unter deutſcher Verwaltung ſtehende Gebiet 
‚von Nuſſiſch⸗Polen erlaſſe ich hiermit für die 
Stadt Lodz, den Landkreis Lodz und den unter 
deutſcher Verwaltung ſtehenden Teil des Kreiſes 
Lask folgende Polizeiverordnung: e 


inhändler im Geltungs⸗ 
bereiche dieſer Polizeiverordnung zu den ihnen 
vom Polizeipräſidium feſtgeſetzten Preiſen zu ver⸗ 
kaufen und über den Verkauf im einzelnen genau | 
| zu führen. | 


Pf. 


Veröffentlichung in 


8 7 


freigegebene Leber dar 


Beſtimmungen dieſer Polizeiverordnung an Kauf⸗ 
luftige abgegeben werden. „55 
Die Vorräte an Sohlenleder bei Fchuhmachern 
Bes’ 


| oder in Schuhmachereibetrieben dürfen den 


Der § 5 dieſer Verordnung muß in allen 


s IR Aoamgenommen werden, in deutſcher und polniſcher 
imfliches. 


zuwiderhandelt, insbeſondere, wer höhere Preiſe, 
als die 


oder ſich zuſichern läßt, 
nach anderen Strafbeſtimmungen höhere Strafen 


Sprache deutlich lesbar ausgehängt werden. 


Wer den Beſtimmungen dieser Verordnung 
in den 88 4, 5 bezeichneten fordert 
wird, ſoweit nicht 


verwirkt find, mit einer Geldſtrafe bis zu 5000 
Rubeln oder mit Gefängnis⸗ oder Haftſtrafe bis 


| zu 6 Monaten beſtraft. 


9 10. 


Die durch Bekanntmachung vom 14, Dezember 


1914 erfolgte Beſchlagnahme von Leder bleibt 
beſtehen. Verheimlichtes Leder unterliegt nach 
dieſer Bekanntmachung nach wie vor der Ein⸗ 


ziehung ohne Entſchädigung. 
polizeilich vorgeſchrieben, wie viel fie an Sohlen. 
und Brandſohlenleder wöchentlich herzuſtellen 
haben und an die ihnen vom Polizeipräſidium 
namhaft gemachten Großhändler zu den vom 

Folizeipräſidium feſtgeſezten Preiſen verkaufen 
dürfen. | Sr 


j li a 
Die Polizeiverordnung tritt mit dem Zan 


der Veröffentlichung in Kraft. 


Lodz, den 28. Auguſt 1915. S l $ = 
Der Biù Dentfóje Porkepeäfbent 


Auf Grund der Verordnung des Herrn Ober⸗ 
vom 22. März 1915 über die 


8 1. 


Der Uns und Verkauf von weiblichen Kälbern 
und von männlichen Kälbern unter drei Wochen 

zu Schlachtzwecken, ſowie 
Kälber ift. verboten. 


das Schlachten folder! 


8 ea Kurs > 
Zuwiderhandlungen gegen dieſe Verordnung 


werden mit Geldſtrafen bis 5000 Rubel oder 
mit Gefängnis oder Haftſtrafe bis zu 6 Monaten 
beſtraft. 
geſchlachteten Tiere werden ohne Entſchädigung 
eingezogen. e N 


Die verbotswidrig verkauften oder 


§ 3. 


Dieſe 5 tritt mit dem Tage der 
raft. 


Lodz, den 26. Auguſt 1915, 
Der Kaiſerlich Deutſche Polizei⸗Präſident 


v. Zitzewitz. 


Sekanntmachung. | 
Sämtliche Vorräte an rektifizkertem 


eine Entſchließung angenommen, in welchem fall des Hauſes im Reichstage mit, daß auf dieſer Polizeiverordnung iſt verboten. | Spiritus, Rohſpiritus, Br gad 
N Ber irekte Anregung des Reichs⸗ Ausnahmen bedürfen meiner beſonderen ſpiritus, auch in 9 kleinſten 
EAA LA een DI ge ſchriftlich dem Kreis⸗Wirt 


— — i 


ſcher Militärluftballon. Die deutſchen Infan⸗ 
teriſten ſprangen aus ihren Schützengräben und 
nahmen die Inſaſſen, einen Artilleriehauptmann p 
und einen Fliegerleutnant, gefangen. Der 
Ballon kam aus Nowo⸗Georgiewsk und 


gungen ſchaffe, unter denen die erſtere ſich vers 
wirklichen läßt. Die Strafgerichtsbarkeit eines 
Staates als Recht ſei unabhängig vom Völ⸗ 
kerrecht. ) | . S 

Aus dieſer Anſchauung ſcheint das Ergebnis 


Kleine Beiträge. 


E Erliſcht die Strafe eines Kriegsgefan⸗ 


i a T Sn: an . Bu Wann wird der Eiſe 
ı mit Kriegsende? Ein intereſſantes | gefichert, daß die Strafvollſtreckung an Kriegs⸗ war mit drei anderen Ballons aufgeflogen. Einige burg“ gepanzert feing Gir ne Hin 
Kriegsende auf die Lage von Kriegsgefangenen, normaler Bahn verläuft. Und dennoch wird Feſtungskommandant angeordnet, daß de Sasons endungstermin des Erzpanzers des Berliner 
die zurzeit des Friedensſchluſſes eine Freiheits⸗ es, meint Beling, meiſt wohl anders kommen. mit der letzten Poſt der i Hindenburg. Rund 2 000 000 Nägel haben auf 
ſtrafe verbüßen Einfluß, und welchen es auss Denn wenn auch kein Staat verpflichtet iſt, die ſch aft auffliegen und verſuchen ſollten, B no dem Gewande des Generalfeldmarſchalls Platz. 
übt. In der neuen Nummer der Deutſchen kriminellen Strafgefangenen vor Ablauf der Innere Rußlands zu gelangen. Im Ballon Legt man nun die Tatſache zugrunde, daß zu 


Strafzeit freizugeben, ſo werden doch voraus⸗ 
ſichtlich die Friedensſchlußpakten eine Klauſel 
enthalten, die eine ſolche Freigabe vorſieht. 
Denn der ſiegreiche Teil namentlich wird 
wünſchen, all ſeinen Soldaten die Rückkehr zu 
ermöglichen, und in dieſer Lage wird das 


ſand man eine große Anzahl von Abſchieds⸗ 

briefen der Beſatzungsmannſchaft, aus denen 

man erſah, daß ſie ſchon vor zwei Tagen wußte, 

daß die Feſtung dem Anſturm der Verbündeten 
uicht ſtandhalten könne. d 2 

Beim genauen Durchſuchen des 


gleicher Zeit 50 Perſonen ihrem patriotiſchen 

Handwerk werden obliegen können und daß 
jeder „Nagler“, die Zeit des Antretens, Platz⸗ 
ausſuchens und Vorbereitens mitgerechnet, durch⸗ 
ſchnittlich eine Minute wird tätig ſein, ſo ergibt 
das in der Stunde eine Nagelung von 3000 


Strafrechtszeitung beſpricht Profeſſor Dr. E. 
Beling dieſes Thema. Wenn auch, wie er 
ſchreibt, über die eigentliche Rechtsfrage nicht 
viel zu ſagen bleibt, da nach deutſchem Recht 


der gegenwärtige Ausſtand der Arbeiter 


1t ae he „„ „„ Friegsgefan⸗ e 
die Verurteilung eines feindlichen Kriegsgefan Ballons 


genen zu einer Freiheitsſtrafe eine Verurteilung 
wie jede andere iſt, alſo nicht mit Kriegsende 
hinfällig wird, ſo doch manches über die geleg: 
gebungspolitiſche Seite. Auch das „ 
verpflichtet Deutichland nicht zu einem Skaatsa x 
durch den die Strafvollſtreckung gegen Feigen 
gefangene aufgehoben wird. Schon 1871 E 
von franzöſiſcher Seite die Behauptung, daß 
Verurteilung von Kriegsgefangenen wegen 
Ditziplinwidrigkeit mit der Sriegsbeenbigung 
ihre Wirkung verlören. Einige e . 
ſchriftſteller vertreten allerdings N po 
punkt. Es wird z. B. eingewendet, c. 5 
Strafgerichisbarteit in der Kriegsgefangenſchaf 
der Verurteilten N dieſe, 
endige die Juſtizhoheit über Ne l 
een 910 8 nur in dem Sinne wurzle 
die Strafgerichtsbarkeit in der Kriegsgefangen⸗ 
ſchaft, daß diefe erft die tatſächlichen Bedin- 


Das lehnt 


Deutſche Reich ganz beſonders deshalb fein, 
weil die Strafurteile feindlicher Staaten vielfach 


bloß Akte des Haſſes waren. Will nun der 
Sieger ſeine Krieger aus feindlichen Straf⸗ 
anſtalten erlöſen, wird er natürlich auch ſeiner⸗ 
ſeits in dieſer Hinſicht Zugeſtändniſſe ‚machen 
müſſen. — Der Juriſt hat manches fachliche 
Bedenken gegen eine ſolche, die Strafe gewiſſer⸗ 
maßen überflüſſig erſcheinen laſſende und ihre 
Bedeutung mindernde Entwicklung der Dinge. 
Denen, die Angehörige in Kriegsgefangenſchaft 
wiſſen, wird dieſe Ausſicht dagegen ein Troſt 


Ein ruſſiſcher Militärballon im deut⸗ 
chen Lager. Ein Berichterſtatter der „Neuen 


f | 
Fr. Pr.“ meldet: Vor den Truppen des Korps 
de 


m ich zugeteilt bin, landete geſtern ein ruſſi⸗ 


fand man auf dem Ballon ſelbſt beim Ventil 
einen Infanteriſten, der ſich, halb 
ohnmäch 


tig, am Ballonnetz an⸗ 
klammerte. Die ruſſiſchen Offiziere, die von 


dieſem Paſſagier nichts wußten, erzählten nun⸗ 
mehr, außer ſich vor Wut, ſie hätten gleich 


beim Aufſtiege bemerkt, der Ballon gehe nicht 


richtig hoch; ſie hatten deshalb alles, auch ihre 
Eßvorräte, aus der Gondel geworfen. Der 
Ballon ſei nun geſtiegen, aber wieder geſunken. 
Vierzehn Stunden lang hätten ſie in der Luft 


gekämpft und ſeien ſchon ſechs Kilometer von 


2 


den ruſſiſchen Stellungen entfernt geweſen, als 
der Ballon rapid zu fallen anfig und hinter der 


deutſchen Linie den Boden erreichte. 


Der ruſſiſche Soldat erzählte, er wäre bei 
der Ballonreparatur beſchäftigt geweſen und habe | 
in dieſer Weiſe die umſchloſſene Feſtung vers | 


in voller Erzrüſtung ſehen können. 


Gegner iſt Hindenburg; 


—— m ¶ — ], 
— . Tree: x s 


Nägeln. Bei täglich achtſtündiger Arbeitszeit 
wächſt der Panzer an jedem Tage um 24 000 
Nägel, ſo daß in einem Monat das Panzerkleid 
720 000 und in nicht ganz einem Vierteljahre 
die erhofften 2000 000 Nägel trägt. Die Berliner 
werden demnach ihren Hindenburg Ende November 


Kriegs humor. 


l Kriegs⸗Ballett. a 
Der bejte Tanzmeiſter für die Quadrille unſerer 
nach der erfolgreichen 
„Mazurka“ ſtudiert er ihnen jetzt die „Polonaiſe“ ein. 
Slaure Wochen. 

„D' Italiener werd'n aber no a G'ſicht machen. 
Vſonders wenn's eahnere Zitronen loan zuſamm 
freſſen müſſen“. 


ſchafts⸗Ausſchuß, Lodz. Bened 
1. September 1915 anzuzeigen. 

Die Vorräte gelten als beſchlagnahmt. Un⸗ 
vollſtändige Angaben und Unterlaſſung der 
Meldung zieht die Konfiskation der Waren und 
eine Beſtrafung des zur Meldung Verpflichteten 


mit einer Geldſtrafe bis 20,000 M. nach ſich. 


Lodz, den 27. Auguſt 1915. 
Der Kaiſerlich Deutſche Polizei⸗Präſident 
a en v. Oppen. 


Bekanntmachung. 

Die infolge der Bekanntmachung vom 12. 
Juli angemeldeten Beſtände an Kupfer, Meſſing, 
Rotguß, Nickel, Zinn, Zink, Aluminium, Blei 
und Antimon find an Sammelſtellen abzuführen. 
Die in nachfolgenden Straßen: 
Wschodnia von Srednia bis Dzielna, 
Rowa Targowa gang, 

Targowy Rynek, 

Largowa bis Ecke Nawrot, 
Tzielna von Nr. 1 bis Ende (rechte Seite), 
T etrikauer von Nr. 54—124 (linke Seite), 
Nawrot von Nr. 2 — Ende (linke Seite), 
Krötka ganz, 
Paſſage Meyer ganz, 
Przejazd ganz, 
Kolejowa ganz, 
Skladowa ganz, 
Tramwajowa gan, 
Skwerowa von Dzielna bis Bahnhof, 
Wierzbowa von Dzielna bis Przejazd, 
Zagajnikowa von Dzielna bis Nawrot, 
Nikolajewſka von Dzielna bis Nawrot, 
Widzewſka von Dzielna bis Nawrot, 
Julius von Nawrot bis Przejazd, 
Wodna von Przejazd bis Nawrot, 
Wyſoka von Przejazd bis Nawrot, 
Zlota ganz, 


Przendzalniana von Przejazd bis Nawrot, 
NowaPrzendzalnianavonPrzejazd dis Nawrot, 
wohnenden Eigentümer oder Verwalter dieſer 


Beſtände haben die angemeldeten Gegenſtände: 


L ö Lodz, den 24. Auguſt 1915. 


SHejchirre, Wirtſchaftsgegenſtände jeder Art, wie | 


3. B. Roh- und Einlegekeſſel, Pfannen, Bad- 
formen, Schüſſeln, Waſchkeſſel, Badewannen“ 
(außer Zinkwannen), Oefen und ſonſtige Gegen- 
ſtände, möglichſt eiſenfrei, in der Zeit von 
Donnerstag, den 26. A 


uguſt bis 


Sonnabend, den 4. September, außer 


Sonntag, von 9 Uhr morgens bis 12 


Uhr mittags und 2 Uhr nachmittags 
bis 7 Uhr abends, in dem Speichergebäude 
Mikolajewſka 8 abzuliefern. Bades | 


einrichtungen find ſelbſt abg umon- 
tieren. | 


Die nachfolgenden Preiſe werden für ein | 


polniſches Pfund ſofort bei der Ablieferung 


nach Feſtſtellung des Gewichtes gegen Quittung . 


bezahlt: 2 
L 1) Für Kupfer s: 8 a.so 232 è 58 Pf. 
i 2) z Meſſing e W è 8 2 8 $ 44 E 
3) „ Bronze 53 „ 
H „ Aluminium 86 „ 
„ Nik 18 
6) „ Antimon. . s a 24 „ 
D 90 l Zinn E e s s 6 L N s 1,22 L 
i 8) s Zink K i 6 6 è S e s b 20 u 
9) P Blei L e a € ® e o a 15 E 
10) „ Zinkblechc h. 12 „ 
1) „ Weißme tall. 35 „ 
12) Pi Neuſilber e è F a 6 E 55 P 


Der Kaiſerlich Deutſche Polizei⸗Präſident. 
EE e von Oppen. 


; 8 L Belanntmachnng. 


In der Nowo⸗Targowa Nr. 16 werden die 
Päſſe von Sonntag, den 29. Auguft 1915, an 
zu derſelben Zeit und unter denſelben Bedin⸗ 


ungen ausgehändigt, und zwar an dieſem Tage 
die Buchſtaben: 2 


A, B, C, D, 
am Montag, den 30. Auguſt 
| E, F, G, H, 
am Dienstag, den 31. Auguft 
| L J, K, L. M, 
am Mittwoch, den 1. September 
N, O, P, Q, R, 
am Donnerstag, den 2. September 
l S, T, 
am Freitag, ben 3. September 
U, Z. | 
Bei den angeführten Buchſtaben werden 
zuch die übriggebliebenen Päſſe derjenigen Per⸗ 


Schützengräben, in den ärgſten Monaten, unter 
den ſchwierigſten Verhältniſſen. Die ganze 
Fülle der Behaglichkeiten und Bequemlichkeiten 


wöhnte und gar Verdweichlichte, 


Der Verzicht auf viel heimiſche Behaglichkeit iſt 


hinweg. 
Auge dafür bekommen, was wir nie und nimmer 
entbehren können. 
und ſpät kam, das haben die B 


aus der Heimat ausblieben, das war unerträglich 


Menſchen an uns denken, uns mit ihrer Liebe 
und herzlichem Gebete tragen, dieſe Gewißheit 


ſonen ausgegeben, die in der Targowa 14 


photographiert worden ſind und ſie noch nicht 
abgeholt haben. N 
Boba den 28. Auguſt 1915. 


| 5 abge: die nun nach einem 
„ i Sonntage, nach einem Feldgottesdienſte, nac 
Der Kaiſerlich Deutſche Polizeipräſident E Sre, ) S 
REIN | Kirchenglocken, nach einem un erer alten ge 
5 menige Lieder, nach einem der großen Gottes⸗ 
S K. 


Dat Sobger Zeitung — 
Bekanntmachung. 


queme, zinätragende Unterbringung ihrer nicht 
zum alsbaldigen Verbrauch beſtimmten Gelder 
zu ermöglichen, nimmt das Polizei⸗Präſidium 
während der Dienſtſtunden Spareinlagen für 
die Stadtſparkaſſe in Gneſen entgegen. 

Die Verzinſung der Spareinlagen 


| geſchieht mit vier Prozent vom Tage der 


Einzahlung bis zum Tage der Auszahlung. 
Die eingezahlten Gelder können ohne Kündigung 
jederzeit wieder von der Sparkaſſe abgehoben, 
ſowie auch an andere Sparkaſſen oder ſonſtige 
Stellen mit Reichsbank⸗Giro⸗Konto oder Poſt⸗ 
ſchekkonto überwieſen werden. 3 
Das Sparkaſſenbuch kann gegen eine 
Gebühr von 50 Pf. für das Jahr bei der 
Sparkaſſe in Gneſen in Verwahrung bleiben. 
Es wird alsdann dem Einzahler ein Ver⸗ 
wahrungsſchein zugeſtellt und auf Verlangen 
jede Einzahlung durch Poſtkarte beſtätigt. 
Zur Deckung der Unkoſten nimmt das 
½ Prozent der jedesmal eingezahlten Summe. 
Lodz, den 28. Auguſt 1915. „ 
Der Kaiſerlich Deutſche Polizei⸗Präſident 
v. Oppen E 


Bekanntmachung. E 
Auf die Bekanntmachung vom 26. Auguſt 


hin, find eine größere Anzahl von Inhabern 


von Aufnahmebogen nicht erſchienen, die im 
Monat Mai zur Anweiſung einer Abſchlags⸗ 
zahlung vom Kreis⸗Wirtſchafts⸗Ausſchuß be- 
arbeitet worden ſind. 5 
Ich fordere die betreffenden Jahaber hiermit 
noch einmal auf, am Montag, den 30. Auguſt, 
von 8—12 Uhr zur Auszahlung eines Teil⸗ 
betrages in den Amtszimmern des Kreis⸗Wirt⸗ 
ſchafts⸗Ausſchuſſes, Benedikta 2, ſich zu melden. 
Ob die Auszahlung der Beträge nach Ab⸗ 
lauf dieſes Termines ſtattfinden wird, bleibt | 
einer beſonderen Verfügung vorbehalten. - 
Lodz, den 28. Auguſt 1915. 
Der Kaiſerlich Deutſche Polizei⸗Präſident. 


5 
Claubig. 


= Loe 
Angelegenheiten. 


Lodz, den 29. Auguft. 


Sonntagsbetrachtung. 
E FPſͤſalm 25 v. 1: Nach dir, Herr, 
ö verlanget mich. 
Wir haben alle in dieſem Kriege vieles, was 
uns faſt unentbehrlich ſchien, entbehren gelernt. 
Am meiſten die Kameraden vorne in den 


unſeres Lebens ließen ſie zurück. Wohl hat 
deutſches Geſchick und deutſches Gemüt, deutſche 
Sorgfalt und Organiſation ſchließlich auch bis 
in die vorderſten Linien, wo es nur anging, 
ein Stückchen Heimat und Kultur getragen. 
Aber immer wieder kommen die Wochen, wo es 
gilt, auf das alles zu verzichten. Manchem iſt 
es faſt ein Wunder, wie ſchnell er, der Ver⸗ 
beſcheiden, 
einfach und hart geworden iſt. Mit wahrer 
Kinderfreude, wie ein Geſchenk, nehmen unſere 
Brüder das auf, was ihnen im Frieden ſelbſt⸗ 
verſtändlich war. Uns allen geht es ähnlich. 


das Geringſte und nicht der Rede wert. Aber 
daß wir die Heimat und die Menſchen der 
Heimat, den Heimatberuf und ſeine Freuden, 
an denen unſer Intereſſe und Herz hängt, 
hinter uns laſſen mußten, nun durch 13 Monate 
hindurch — das bedeutet ſchon mehr. Aber 
wir haben es gelernt. Der Gedanke an unſeres 
herrlichen Vaterlandes Not führt über alles 

Wir haben in dieſen Monaten auch ein 
Daß das Eſſen oft kärglich 
rüder vorne 
ertragen lernen. Aber wenn die Grüße derer 
und zehrte an der Freudigkeit und Lebenskraft. 
Tauſend gewohnte Güter des Friedens laſſen 
wir, da das Vaterland ruft, freudig hinter uns. 
Aber die Gewißheit, daß in dieſer harten Zeit 


können wir nicht entbehren. Daß uns die 
Unſeren, daß uns Brüder die Hand drücken 
mitten im Strudel dieſer Zeit, des können wir 
nicht entbehren, ums Leben nicht. 

Iſt das alles? O nein. Vielen unter uns 
iſt unter allem Entbehren, das ſie freudig auf 
ſich nahmen, ein Verlangen immer ſtärker und 


einer Feierſtunde, nach dem Tone deutſcher 


Es gibt 


war Zeiten rländiſcher 
Begeifterung, in 3 5 


denen ſolcher tiefſte Hunger 


Sonntag, den 29. 


— nicht aufkommen kann. Aber 
3 „ Stunden und die langen harten Tage 
Um hieſigen Sparern eine ſichere, bes | 


Polizei⸗Präſidium eine einmalige Gebühr von von dem Gotteshunger, 


dem Kriege. 


größten Opfer gebracht. 


uf nach Helenenhof“ 1 


Aber 


anbrechen, dann geht es uns wie Hunger durchs 
Herz: nach dem Einen, wir nit 
können. Nicht, als ob wir ihn nach langer 
Gottvergeſſenheit in Augenblicken höchſter Not 
um unfer Leben anbettelten; 


unchriſtlich. Aber wir ſchämen uns nicht zu 
geſtehen: mitten in der großen, alles fordernden 
Zeit fühlen wir uns vielfach ſelber ſo klein, 


ohne tiefiten Halt, ohne letzte Sicherheit; wie 


innerlich hilflos ſind wir oft, wenn es gilt, 


einen anderen aufzurichten! Die Zeit mit ihren 


furchtbaren Spannungen von Leben und Tod, 
Jauchzen und Röcheln braucht Männer und 
Frauen, die jenſeits von Leben und Sterben 


ſicher verankert ſind. Gott macht uns durch 


das, was wir erleben, erſchütternd deutlich, daß 


wir ohne ihn nicht leben können, ohne die 
Gewißheit ſeiner Gnade, ſeiner Treue, ſeines 
Lebens. „Wir können Dich nicht laſſen!“ Oder 


ſpürten wir nichts davon? Viele wiſſen nichts 

heute fo wenig wie vor 
Wir aber, die da hungert, wollen 
die Stimme unſeres Herzens nicht betäuben 
oder überhören, ſondern ſie aus der Tiefe 


ſchreien laſſen, bis wir den ewigen Gott finden 
und an ihm ſatt werden. 


Alth aus. 


Ein Feſtſonntag ſondergleichen in der 
feſtloſen Hälfte des Kirchenjahres iſt der heutige 
Sonntag. Es iſt der Sonntag der Liebes⸗ und 
Rettungswerke der inneren Miſſion. So lange 
die innere Miſſion ihr ſegensreiches Wirken 
entfaltet, und ſie hat ja längſt ihr gol⸗ 


denes Jubiläum hinter ſich, — nie war ihr 
ein größeres Arbeitsfeld geboten, denn in 


den Zeiten, die wir gegenwärtig durchleben 
und noch durchleben werden. Nie war die 
Lebeng- und Seelennot größer denn in unſeren 
Tagen. Die zahlloſen Waiſen und Krüppel! 
Die zahlloſen Verwundeten und Kranken! Und 
dieſe — bekennen wir es offen — haben die 
Wer lindert die bren⸗ 
nende Wunde? Wer wird die Relkungsarbeit 
an den Beſten des Volkes und an den ihrigen 


tun? Die innere Miſſion. Nie hat das Wort 


Jeſu: die Ernte iſt groß, aber der Arbeiter ſind 
wenige — mit ſolcher Wucht uns getroffen wie 
in dieſem Jahre! Füllt, evangeliſche Chriſten, 
an dieſem Tage eure Gotteshäuſer wie in den 
erſten Wochen des Krieges! Trägt auf betendem 


vor den Thron Gottes! An dieſem Sonntag 
ſollte der Gottesdienſt zu einem Dank⸗Gottesdienſt 
für Alles, was die Innere Miſſion an der an 
Leib und Seele leidenden Menſchheit getan, ſich 


geſtalten und zugleich zu einem großen ein⸗ 


mütigen Bittgottesdienſt um noch größere und 
noch herzlichere Segenswerke derſelben. Zu 
ſolchen Herzensergüſſen in dem Gottesdienſte 


muß auch die Handreichung hinzukommen. Wenn 


jedoch einer unſerer Glaubensgenoſſen die Hand 
krampfhaft mit dem Hinweis auf die eigene 
Not ſchließen wollte, der würde beweiſen, daß 
er mit ſehenden Augen die Bewahrung Gottes 
nicht ſieht, die ihm und ſeiner Stadt zu teil 
geworden, auch nicht die ſchrecklichen Schickſals⸗ 


ſchläge, die viele Millionen feiner Mitmenſchen 


getroffen haben. Für uns aber ſteht heute im 
Mittelpunkte aller Liebeswerke unſer Haus der 
Barmherzigkeit mit ſeinem Mutterhauſe und 
ſeinen Zweiganſtalten. Gedenken wir heute 
dieſer Anſtalt ganz beſonders. 


Paftor R. Gund la ch. 


Das Gartenfeſt des chriſtlichen Wohl⸗ 
tätigkeitsvereins. Wir werden vom Wer- 
waltungsrat des Vereins um Aufnahme nach⸗ 
ſtehender Zeilen erſucht: Das Gartenfeſt 
(Tombola) des Lodzer chriſtlichen Wohltätigkeits⸗ 


vereins zu Gunſten des Greiſenheims 


findet am heutigen Sonntag in den ſchönen 


Anlagen von Helenenhof ſtatt. Der Billettver⸗ 
kauf iſt, wie aus den Kreiſen der Mitarbeiter 


des Vereins mitgeteilt wird, ein recht eifceulicher 
und es ſteht demnach zu erwarten, daß ſich das 


allgemein beliebte Feſt eines recht regen Beſuchs 


erfreuen wird. Vom erſten Gartenfeſte ſind be⸗ 


kanntlich über 3500 Pfänder übrig geblieben, 
unter ihnen auch mehrere wertvolle und zwar: 


zwei Schweinchen, Nähmaſchine, ein Grammo⸗ 
phon, Samoware uſw., uſw., ſo daß bei der 
verhältnismäßig hohen Pfänderzahl die Beſucher 


der Tombola neben einigen vergnügten Stunden 
auch nützliche Gegenſtände als Andenken mit 


nach Hauſe nehmen werden, zumal auch das 
rühmlichſt bekannte und ſympathiſche Muſik⸗ 
orcheſter des Helenenhofs unter Leitung ſeines 
bewährten Dirigenten, Herrn Al. Türner fon- 
zertieren und ſomit auch dem Ohr des beſuchen⸗ 
5 einen wirklichen Genuß bieten 
wird. 


Gewinnbillett koſtet 1 Mark, ein gewöhnliches 


Eintrittsbillet für Erwachſene 50 Pfennig, für 


Schüler und Kinder 20 Pfennig. Wir bitten 


nochmals freundlichſt unſere verehrten Lodzer 
| Bürger, den Armenvorſtehern die ſauren Gänge 
durch freundliche Entgegennahme der ange⸗ 


botenen Billetts zu erleichtern und der Ver⸗ 


waltung auf dieſe Weiſe zu ermöglichen, für 


den Winter eine größere 


E gui 
unſere Devije lauten: „ 


wenn die 
den wir nicht entbehren 


das wäre nicht 
bloß unmännlich, ſondern vor allem ganz 


vorſteher), Gajdzinſki Stan 


Buhle 


Wilhelm, Märtin 
Von 2 bi 


Biin Chr, Frankus A, Guſe F., 


Bezirksvorſteher und zwar: 


manchem wenigſtens etwas helfen. 


| Erneut ſei daran erinnert, daß die Preiſe 
ſowohl der Gewinn⸗Billetts wie auch derjenigen 
für Eintritt in den Garten reduziert ſind. Ein 


nabi von Siechen K. 
. Wenn ung der DI 


gefälligen Kenntnis, daß S 
A Sonntag l ftattfindenden Gartenfeſte 
folgende Dujourſtunden zu übernehmen gebeten 
werden: 5 
| 1. An der Kaſſe. 6 Se 
12 bis 2 Uhr nachmittags: Herren Ziegler 
rac s Klukow Guſtav und Hafft⸗ 
ſtein B. S * 
Von 2 bis 4 Uhr nachmittags: Herren Jarze⸗ 
bowſti Jul, Safmann R., Wagner Eduard (Armen: 


Von 4 bis 6 Uhr nachmittags: 
Ed., . aans Guſt., 
K. Th., wicz Ludwig. l 8 
Von le 8 Uhr abends: Klukow G., Hafftſtein 
B., Jarzebowſki J. 3 

2. Beim Umtauſch der Gewinn⸗ 
L Karten (Glückskorb). 
Von 12 bis 2 Uhr nachmittags: Herren Guhl 
H. L., Buife Karl. 
is 4 Uhr nachmittags: Herren Beeck 


Ziegler Oskar, 


ri „ Maas Emil, Palmer Julius, Tetzlaff R., 
Metig D., Wuttke K. A., Urbanſki Al., Hawicz 
Lud 


wig- 

Bon 4 bis 6 Uhr nn . Ekkert Th., 
Müller T., Schwertner Pi, Klauſe A. l 
Bon 6 55 8 Uhr abends: Herren Kirchhof R., 


Wagner Ed., Wuttke K. A., Bufe Karl, chani 
Al. 


ex. 
S Bei der Billetfontrolle (am Tor). 


Von 12 bis 2 Uhr nachmittags: Herren Brafer 
a bad (5. 3.6), ipli Adolf, Müller E., Puhan, 
Schultz Edmund, Schmidt Philipp, Trenkler Rud. 
Von 2 bis 4 Uhr nachmittags: Herren, Bleſing N. 
Dreßler Fr., Güntzel Emil, Hintz Karl, Maurer W., 
Nau Seb., Teske S., Kanan Şul T 0 
bis achmittags: B m 
Von 4 bis 6 Uhr nach g Gerlich O. Maier 
„ Märtin H. L., Piel J., Wildemann. 
2 Bon 6 is S Herren Berger by 
Preis Adolf, Ritter A., Scheinert G., Sprenger G., 
Winter Anton. 

3. Bei der Gewinn ⸗ Ausgabe (im Saal). 

Von 4 bis 6 Uhr nachmittags: Herren Arndt E., 

Flöter Wilh., Glesman W., Gräſer Guſtav, Grapow 
Ph., Liebiſch Fr., Meyer F., Richter Ad., Schuis, 
Schachtſchneider G., Stark Guſtav, Welk Guſtav, Ju⸗ 
ſeſowicz Wilhelm. 

Von 2 bis 4 Uhr nachmittags: Herren Dworzak 
„Eger Karl, Liberda Ed., Meyer G., Mees Georg, 
ohanel J., Strauch A., Schultz Edmund, Schmalz 

Karl, Skempſki J., Schepe Guſtav, Seidel Joſef, Urba: 
nowicz W., Tietz Fr. und Gruſchke T. Ñ 
Von 4 bis 6 Uhr nachmittags: Herren Bleſing Fr., 


Gutmajer L, Hornung Jul., Kowalfki G., Kramer C. 


Lange R., Martin Guſtav, „Meißner Bron., Palmer 
Jul., Swieeinſti S., Schumpich Jgn, Schramm Ferd., 


Schneider A. und Tetzlaff R. 


Von 6 bis 8 Uhr abends: Herren Ditrych W., 
Ferderer A., Guhl Wilh., Kumke R., Meyer F., Ober⸗ 
länder, Rosner, Schöbel K., Sliwanſki M., Trenkler 
Rud., Weigelt Wilhelm und Ziſtel Julius. 


; 278 4. Ordner beim Gin- und Ausgang zum 
Herzen das Rettungswerk der Inneren Miſſion | gang z 


Saale mit Ueberraſchungen, 
Von 12 bis 2 Uhr nachmittags; Herren Blau Ed., 
Dworzak J, Kowalfki G., Seidel J., Klauſe A. 

Von 2 bis 4 Uhr nachmittags: Herren Brajer 
Joſef, Frankus A., Müller Joſef, Müller E. und 
Weiſig O. ! l i 
Von 4 bis 6 Uhr nachmittags: Herren Gräſer 
G., TAR Ph., Lipſki Ad., Pohanel J., Schmalz K., 
Star 


l Bon 6 bis 8 Uhr abends: Herren Nau S., Strauch 
A. und Schneider u. 

Der Biumenverkauf wird ſich in den Händen der 
Herren J. Wolanek und B. Kowalſki befinden, wäh- 
rend die Herren W. Kaminſki, J. W. Wagner, Eduard 
Heſſe und Alb. Ziegler die Hauptteitung des Fejes 
übernahmen. Die Leitung in den 5 Bezirks⸗Kommiſ⸗ 
ſionen ruht in den Händen der betreffenden Herren 

i F. Szymanſki, W. Methner, 

K. Jende, J. Heidrich und J. Stenzel. 
Die Verwaltung des Lodzer Chriſtlichen 

Wohltätigkeitsvereins. 

An die lieben Glaubensgenoſſen! 
Der bevorſtehende Winter wird 
für unſere arme Bevölkerung ein 
ſehr ſchwerer ſein. Beſonders werden 
unſere Armen unter dem Mangel an 
Schuhwerk und warmen Kleidern 
leiden. Daher wende ich mich an die lieben 
Hausfrauen mit einer großen Bitte. Mit abge⸗ 
legten Kleidern und Schuhen könnte man ſo 
etwas I Im ver⸗ 
gangenen Jahre durfte ich 1581 Paar Schuhe 
teils ſchenken, teils beſohlen laſſen; mit warmen 
Kleidern wurden 1113 Perſonen veſorgt. — 
Dürfte ich nun wieder die lieben 
Hausfrauen bitten, zu Gunſten 


 unjerer Glaubensgenoſſen mir ab⸗ 


gelegte Kleider, eventuell etwas 
Wäſche und Schuhe zuzuſenden? 
Für jede Gabe bin ich herzlich dankbar. Ein 
Nähkränzchen wird die Sachen aus⸗ 
beſſern. Wer noch etwas helfen kann, tue 
ſeine Chriſtenpflicht. 
Ë Paſter J. Dietrich. 

x Wohltätigkeits⸗Spendenſammlung. 
Am vergangenen Freitag fand im Greiſenheim 
eine Sitzung der Verwaltungsmitglieder des 
chriſtlichen Wohltätigkeitsvereins und der Bes 
zirksvorſteher in Sachen der Veranſtaltung einer 
Spendenſammlung zugunſten der beiden Waiſen⸗ 
häufer ſtatt. Es wurde beſchloſſen, die Spenden⸗ 
ſammlung am 5. September d. J. zu veranſtalten. 
— Einzelheiten folgen. N | 

k. Dienſtjubilaum. Der Brandmeiſter 
des 4. Löſchzuges Herr Ludwig Keilich be⸗ 
ging geſtern ſein 25 jähriges Jubiläum in der 
Lodzer freiwilligen Feuerwehr. Aus dieſem 
Anlaß wurde ihm von der Verwaltung ein gols 


denes Jeton mit einem Diplom überreicht. Auch 


die Brandmeiſter der übrigen Löſchzüge haben 


es ſich nicht nehmen laſſen, den Jubilar bejon 


ders zu ehren, indem ſie ihm eine Adreſſe mit 


Lorbeerkranz überreichten, ebenſo das Steiger⸗ 


korps der Feuerwehr. | 
P er Direktor des 
hareniſchen Orcheſters, Herr 
u le, der unſeren Lodzern von 


Der Verwaltungsrat des ker Wohle 
1 tiakeits⸗Vereins bringt feinen Mitgliedern zur 
ee dc dieſe bei den an 


Herren Jezierſti 


en Konzerten im Mannteufel⸗ 


Nr. 201 


—— Ca 


Garten noch in beſter Erinnerung ſtehen dürfte, 


Parallelabteilungen wie auch die V 


; „Von Opfern des Ruſſenhaſſes“, 


traf hier ein. — Im B 
find etwa 10 Lodzer 
Stadt zurückgekehrt. 
Geld abzuholen! Das anfangs Mai ds. 

Jahres an einen deutſchen Gefangenen Ern fi 
Janzen nach Rußland abgeſandte Geld 

n. Der Betrag 


erlauf der letzten 
Rechtsanwälte nach 


Woche 


unſerer 


konnte nicht beſtellt werde 
kann von dem 
vorzeigung wieder 
in Empfang genommen werben, 

k. Die Schuldeputation iſ 
bevorſtehenden Eröffnung der ſtäd 
chulen mit der Beſi 
hinſichtlich ihres ſanitären Zuf 

Auch die Lehrerpoſten werden 
k. Schulnachrichten. 
der 2. Lodzer Kommer 
reits begonnen. 
200 neue Schüler au 
Geſamtzahl der Schüler gegen 35 
find bereits alle fieben Klaſſe 


beſetzt. 


0 beträgt. Es 
n mit einigen 


klaſſe eröffnet. Das Lehrper 
beiſammen. Im Braun 
die Aufnahmeprüfungen beendet. Die Geſamtzahl 
der Schüler beträgt etwa 350. Der Unterricht 
wird am Montag wieder aufgenommen. Der 
Verwalter des Gymnaſiums, Herr Braun, i 
bereits nach Lodz zurückgekehrt. 

Kk. Von der Lodzer freiwilligen Feuer⸗ 
wehr. Am Donnerstag haben die Bevoll⸗ 


mächtigten der Verwaltung der Lodzer frei⸗ 


willigen Feuerwehr, die Herren Cäſar Eiſen⸗ 
braun und Oskar Daube, den erſten monat⸗ 


lichen Zuſchuß vom Magiſtrat im Betrage von | fafie zu haben 


7000 Mark in der Stadthauptkaſſe behoben. 
Die nächſte Nummer 


folgende Originalaufſätze: „Die Notwendigkeit 
deutſcher Schulen für die weibliche Jugend“, 


„Was 


ein Verſchickter erzählte“, „Schulunterricht und 


Kinderſtube“, 


L „Schickſalswende“, 
Skizze, die „Lodzer Wochenſchau“ und andere 


ar 


Heine Arbeiten. Intereſſenten werden gebeten, 


das Blatt von den Austrägern der deutſchen 


Die Gefallenen der Familie 
von Stutterheim. 
Generalleutnant Albert von Alt⸗Stutter⸗ 
heim veröffentlicht am Jahrestag der Schlacht 
von Tannenberg in einer Traueranzeige der 
„Kreuzzeitung“ den Heldentod von folgenden 


acht Mitgliedern ſeiner Familie: 


1. Leopold v. Stutterheim, Leutnant 
im Braunſchweigiſchen Infanterie: Regiment 

Nr. 92, gefallen am 22. 8. 1914. 

2. Walter v. Alt-Stutterheim, Leutnant 

im Füſilier⸗Regiment Nr. 80, gefallen am 

47. 11. 1914. 
3. Willy v. Stutterheim, Major und 

Bats.⸗Kommandeur im Badenſchen Leib⸗Gren.⸗ 

Regt. Nr. 109, gefallen am 20. 11. 1914. 
4. Adalbert v. Stutterheim, Oberſt⸗ 

leutnant z. D., Kommandeur eines Abſchnittes 

der Feſtung Mainz, gefallen am 2. 10. 1914. 
5. Gert v. Stutterheim, Hauptmann 

und Bataillonsführer im Erſten Garde⸗Regi⸗ 

ment zu Fuß, gefallen am 11. 11. 1914. 

6. Mar v. Stutterheim, Leutnant a. 
des Kaiſer Franz⸗Garde⸗Grenadier⸗Regiments 
Nr. 2, Kommandant des Diviſionsſtabs⸗ 
quartiers einer Reſerve⸗Diviſion, gefallen am 
19. 11. 1914. 

7. Walter v. Stutterheim, Oberſtleutnant 
und Kommandeur des Dragoner⸗Regiments 
(Bredow) Nr. 4, gefallen als Führer einer 
Brigade, am 22. 4. 1915. 

8. Gerhard v. Alt⸗Stutterheim, Haupt- 
mann und Kompagniechef im Garde⸗Reſerve⸗ 
Schützen⸗Bataillon, gefallen am 6. 6. 1915. 

Es ſind die Toten des erſten Kriegsjahres, 
denen die Anzeige gilt. Sie ſchließt mit jol- 
gendem tiefergreifendem Sah: 

Trauernden Herzens zwar gedenken wir der 
lapferen, vor dem Feinde Gefallenen, aber ein er⸗ 
hebendes Gefühl befeelt uns in dem ſtolzen Bewußt⸗ 
ſein und in der Zuverſicht, daß dieſe Opfer für 


an 


* 


des Deutſchen Reiches Zukunft nicht umſonſt 
ſein werden. Treue den Treuen! Ihr 


Heldentod wird unvergeſſen fein! 

Nationale Vermächtniſſe. 
der in 
wie die 


oberſchleſ 


a i des Lodzer 
Wochenblattes „Deutſche Poſt“, die am 
Montag früh zur Ausgabe gelangt, enthält 


uns 


eine Lodzer 


Tageszeitungen zu verlangen oder durch die 
Straßenverkäufer zu beziehen. Die Einzelnummer 
koſtet ſechs Pfennig. - 


; 


i 


— 


Auflieferer gegen Quittungs⸗ 
auf der Ortskommandantur E 


tandes beſchäftigt. 
ſchäftigt we 

Der Unterricht in 
85 x zſchule hat bes | 
Es wurden insgeſamt etwa Orchester . 
E e Orcheſterbegleitung S 
fgenommen, fo daß die Händels . 
Lodz — 
te Vorbereitungs⸗ 
T tft vollzählig 
en Gymnaſum find unter der Leitung un 


ſt 
7½ Uhr na 
ſtellung ſtatt, 


E 


— a rn 
—— 4 
re — —ä—ä—— x Y. [ 8üŨ—t12 eek 


ſommerlichen Nachmittage die Straße an der 
Stadtgärtnerei voruberwandert und die bedauerns⸗ 
werteſten der verwundeten Krieger, die ihre 
eine | Glieder im Kampfe geopfert, fidh in wahrem 


l in der Ziel 
t infolge der i 
Ò tiſchen Volks⸗ 
ichtigung der Schullokale 


aufwarten, ſoda 


beſtimmt iſt. 
[Sudermann ſche Schauſpiel „Die Heimat“ im 


böhmiſcher Induſtrieller hinterlaſſen 


k, 
Deutſche Lod 


12 
$ * 


Yo» 


L 


r 4 Hhaus. SUs mir er⸗ 
fahren, bemüht fh ein hieſiger Einwohner um 
die Erlaubnis zur Eröffnung eines Leihhauſes. 
. a Im Unterſtützungsbezirk 12 b. (Brze⸗ 
zinſka⸗Straße Nr. 11 werden Unterſtützungen 
nur Mittwochs von 9 bis 4 Uhr und Donners⸗ 
tags von 9 bis 12 Uhr mittags verabfolgt. 
Dienstags werden neue Unterſtützungsbedürftige 
eingetragen. | Se 

X. Diebſtahl. Vorgeſtern wurde im Haufe Nr. 28 
onaſtraße ein Motor⸗Treibriemen geſtohlen. 


e Es ijt dies bereits das vierte mal, daß dort Treib- 
riemen geſtohlen wurden. ee en 


Zum Eh 


k. Sin neues Lei 


— 


renabend des Prof. A. Türner, 
der bekanntlich am Dienstag, den 31. d. M. 
im OHelenenhof ſtattfindet, ift ein beſonders 
abwechſelungsreiches Programm gewählt worden. 
Der Geſangverein „Haſomir“ trägt unter 
ilberts' Kantate „Haſomir“, 
8 und — zum erſtenmal in 
Mozarts Requiem Nr. 2 vor, das be⸗ 
ſonderes Intereſſe erwecken dürfte. Frau Stella 
Birnbaum ſingt Arien aus den Opern „Aida 
und „Traviata“ und das philharmoniſche Occheſter 
ſeres allverehrten Herrn 
m ganz neuen Spielplan 
3 jedermann auf feine Rechnung 


Türner wird mit eine 


kommen dürfte. ) ) -o 
Im Thalia⸗Theater findet heute, um 
chmittags eine Wohltätigkeitsvor⸗ 
ſtatt, deren Reineinnahme zugunſten 
eines Mitgliedes der ehemaligen Bürgermiliz 
Zur Aufführung gelangt das 
Jargon. Eintrittskarten ſind an der Theater⸗ 
— — — . — 
—— — ͤ———ͤ—— 
Vergnügungs-Anzeiger 
für Sonntag, den 29. Augufti 
Polnifches Theater. Um 3 Uhr nachmittags: 
„tamten“ (Der Andere), Drama von G. Zapollka, 
abends 6%, Uhr: „Auf den Spuren der 
Legionen“, Drama in 4 Akten von L. H. 
Morſtin. . 
Großes Theater. Um 4 Uhr nachmittags: „Kos⸗ 
eiuszko bei Ractawice,, hiſtoriſches Schau⸗ 
ſpiel von W. L. Anczye. N 
Helenenhof. Frühkonzert. Nachm: Großes Gar 
tenfeſt mit Ueberraſchungen (Pfand⸗ 
lotterie) zugunſten des Greiſenheims 
des chriſtlichen Wohltätigkeitsvereins. 


Heltung — 7 ntag. den 29. Auguft 1915. 


Ha a R T 


Staszuc⸗Park. Ertra-Sinfonie-Fongert unter Qei- 


as 


Mazurkiewicz. 
Grandhotel-Garten. Großes Konzert. 
Meiſterhaus⸗ Garten. 


zung des Prof. Th. 


Kino „Caſino“: „Lepain“, Detektiv⸗Drama. 

Kinn „Odeon“: 
Detektivdrama. 

Kino „Luna“ Neues Programm. 


Vereinsnachrichten. 


Vom „Haſomir“. 


ein intereſſanter muſikaliſch⸗dramatiſcher Abend 
ſtatt. Das Programm ſieht Balalajka⸗, Man- 
dolinen⸗ und Zitterkonzert unter der Leitung des 
Herrn S. Cender, ſowie einen literariſchen Teil, 
unter Mitwirkung des bekannten Lodzer Schau⸗ 


ſpielers Adam Tartakowicz, vor. Da der Abend 


in der Stadt großes Intereſſe hervorgerufen 
hat, wird er auch hoffentlich zahlreich 
werden. Anfang um 5 Uhr nachmittags. 
k. Vom jüdiſchen Lehrerverein. Im 
laufenden Monat erteilte der Verein an Mit⸗ 
glieder 234 Rbl. an Unterſtützungen. Die Ver⸗ 
waltung beſchloß, die Lebensmittelgenoſſenſchaft 
aufzulöſen. 8 S 


Aus der Umgegend. 


§ Idunſka Wola. Mord. Im Dorfe 
Krobanow wurde dieſer Tage der Landwirt. 
Zu bemerken iſt, 


Kempa von Dieben ermordet. 
daß vorher ſchon neunmal der Berf 
worden war, K. zu beſtehlen. 


S Sieradz. Blitzſchlag. Während des 


letzten Gewitters ſchlug der Blitz im Dorfe 
des Bauern Latka, tötete den Beſitzer und ſteckte 
das Wohnhaus in Brand. Das Feuer breitete 


ſich ſo ſchnell aus, daß an eine Rettung weder 


der Baulichkeiten noch des lebenden Inventars 
gedacht werden konnte; alles wurde ein Raub 
der Flammen. f ) 
x. Tſchenſtochau. Eingemeindung 
er Vororte. 


nennen nen 


vaterländifche Arbeit eine Summe von 100 000 
M. Gleichzeitig erhielt der Verein Mitteilung 
von einem weiteren Vermächtnis eines für das 
Vaterland Gefallenen in Höhe von 3000 M. 
In derſelben Woche kündete der Bund der 
Deutſchen in Böhmen den Eingang 
eines Vermächtniſſes von 100000 Kronen 
an, das ihm ein in Galizien gefallener deutſch⸗ 
hat. 


| 
} 


| 
i 
F 


Die Stadt Hamburg und das 
Eiſerne Kreuz. 

Die Frage, ob das Eiſerne Kreuz ein Orden 
im Sinne der hamburgiſchen Geſetzgebung iſt, 
iſt in Hamburg kürzlich aus Anlaß der Aen⸗ 
derung des hamburgiſchen Ordensverbots 
für Richter zur Sprache gekommen. In 
Hamburg beſteht ſeit alter Zeit ein auch in das 
neue Ausführungsgeſetz zum Reichsgerichtsver⸗ 
faſſungsgeſetz übergangenes Verbot der Annahme 
und des Tragens von Orden für Richter. Das⸗ 
ſelbe bezieht ſich aber nicht auf die Annahme 
der in Veranlaſſung des Militärdienſtes ver⸗ 
liehenen Orden und auf das Tragen derſelben 
im Militärdienſt. Im bürgerlichen Leben darf 
alſo der Richter auch die militäriſchen Orden 
nicht tragen. Es fragte ſich, ob das Eiſerne 
Kreuz in dieſem Sinne als ein Orden anzuſehen 
iſt. Durch die Geſetzgebung iſt dies jetzt dahin 
klargeſtellt worden, daß Kriegsauszeich⸗ 
nungen auch außerhalb des Militärdienſtes 
getragen werden dürfen, ebenſo Auszeichnungen 
für die Rettung von Menſchenleben mit eigener 
Lebensgefahr. Man ſtelle ſich hierbei auf den 
Standpunkt, daß ſolche Auszeichnungen nicht als 
Orden im eigentlichen Sinne anzuſehen ſind, 
ſo daß ſich die Durchbrechung des Ordens⸗ 
verbots rechtfertige. 


Vom Königsberger Hindenburg- 
hauſe. 
Die vor einigen Jahren mit ſtädtiſchen 


Mitteln und aus Mitteln der Nächſtenliebe 
erbaute Kinderkrüppel⸗ und Lehranſtalt hat mit 


Genehmigung des Generalfeldmarſchalls von 
Hindenburg ihre offizielle Namensbezeichnung 
auf Grund des Beſchluſſes der Hauptverſammlung 
der Geſellſchaft in die Bezeichnung „Hin⸗ 
denburghaus, Krüppelheil⸗ und Lehranſtalt 
für Oſtpreußen in Königsberg, E. B.“ geändert. 
Die Aenderung des Namens erfolgte im Andenken 
an die glorreiche Kriegszeit. Welche Bedeutung 
jetzt die Anſtalt beſitzt, jo ſchreibt die „Königsb. 
Allg. Ztg.“, wird jedem offenkundig, der am 


| 
| 


| 
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Sinne ergehen ſteht: geheilt und vermittels 
künſtlicher Gliedmaßen. 


Das Straßenbahnunglück am 
Reichstagsufer in Berlin. 

Das furchtbare Straßenbahnunglück, das ſich 
am 22. April d. J. am Reichstagsufer ereignet 
hat, hatte am Freitag ein gerichtliches 
Nachſpiel. Vor der 4. Ferienſtrafkammer 
des Landgerichts I hatte ſich der 27jährige 
Straßenbahnfahrer Robert Teſchke zu ver⸗ 
antworten. Die Anklage lautete auf fahr⸗ 
läſſige Tötung, und zwar handelt es ſich 
um den Tod von 5 Perſonen. 
„Der von dem Angeklagten geführte Straßen⸗ 
bahnwagen kam, wie wir ſeinerzeit gemeldet 
haben, in voller Fahrt vom Brandenburger 
Tor her. Als er die Biegung nach dem 
Königsplatz zu machen wollte, ſprang der Wagen 
aus den Schienen, rollte quer über den Damm 
durchbrach das eiſerne Ufergeländer und ſtürzte 
in die Spree. Trotzdem Hilfe ſchnell zur Stelle 
war, büßten fünf Fahrgäſte ihr Leben ein. Die 
Anklage erblickt eine Fahrläſſtgkeit des Fahrers 
darin, daß er trotz Warnungen durch verſchiedene 
andere Unfälle, die ſich an derſelben Stelle zu⸗ 
getragen hatte, mit übermäßiger Schnelligkeit 
die Kurve paſſiert hatte. | 
Das Urteil lautete im Sinne der Anklage. 
Teſchte wurde nach dem Antrage des Staats⸗ 
anwalts wegen fahrläſſiger Tötung und Ge⸗ 
fährdung eines Eiſenbahntransportes zu einer 
Gefängnisſtrafe von drei Jahren und in die 
Koſten des Verfahrens verurteilt. Vier Wochen 
der erlittenen Unterſuchungshaft wurden auf die 
Strafe angerechnet. 


Kleine Nachrichten. 


Der Kaiſer als Kriegspate. Der Kaiſer hat 
bei den ſiebenzen Söhnen folgender im Felde ſtehen⸗ 
den Väter Patenſtelle übernommen: Dominialſtell⸗ 
macher Nixdorf in Konradswaldau bei 
Trebnitz, Stellendeſitzer Emil Kahl in Ste in⸗ 
ſeiffen bei Hirſchverg, Steinkipper Kr iſt in 
Feuke bei Engelskirchen im Rheinland, Gajtsaus- 
beſitzer Ludyga in Deutſch⸗Piekar bei Beuthen, 
Gutsbeſitzer Haſchke in Hennersdorf bei 
Ohlau, ſowie ſerner bei dem ach en Sohne des Land⸗ 
mannes Heinrich Seemann in Heidgraben 
bei Ueterſen. Allen Täuflingen wurde ein kaiſer⸗ 
liches Kriegspatengeſchenk von je 50 M. überwieſen. 


Elf Brüder im Felde. Aus Gelſenkirchen 
wird geſchrieben: In dem benachtbarten Wanne 
folgte als elfter der Bergmann Jokyl ſeinen zehn 
Brüdern, die ſämtlich ſeit Kriegsbeginn im Felde 
ſtehen, dem Ruſe zur Fahne. Die 8) Jahre alte, 
in Bozen wohnende Mutter hat außerdem noch 
vier Swiegerſöhne im Felde ſtehen. 


Oberbürgermeiſter Wermuth hält ſich zur 


Konzert und Kabarettvor⸗ 


„Menſchen und Masken“, 


Am Sonntag, den 29. 
d. M., findet im Saale Promenaden⸗Straße 21 


bejucht-: 


uch gemacht 


Auf Grund des & 2 der 


| 


ſtellung. 

„Auona“⸗Garten (Zielona⸗Straße 2). Konzert eines 
Streichquintetts. Er 
Wintergarten (früher „Urania“): Konzert und 
Variete. l í 


Fli eger ſtatten jetzt der | 
öfter Beſuche ab. Am 28. Auguſt wurde dort 
ſſiſchen Aeroplan, der aus der 


Richtung Ta eine Bombe ge⸗ c S 


zu Auskundſchaftszw 
$ x zeuge die Stadt. 
Pröchna, Gemeinde Wrublew, in das Anweſen R ö 


lenkt die Aufmerkſamkeit au 


Punktzeichen, deren Einricht 


8 


Städteordnung vam. 49. Juni d. 
die Dörfer Kule, Zawodzie und Oſtatni Giros 
der Stadt einverleibt. | BR 


Wetterbericht. 

Vorausſichtliches Wetter in Polen 
aam 29. Auguſt. e 
Vorwiegend heiter und trocken, warm. 


Letzte Telegramme. 
Eigene Telegramme und Funkſprüche der 
„Deutſchen Lodzer Zeitung“. 
iſches Truppentransportſchiff 

torpediert. e G 
Frankfurt a. M., 28. Auguſt. Die 


Ein engl 


„Frankf.“ St g.“ meldet aus Am fte r da m 
„Het Vaderland“ berichtet: Reiſende des 


Dampfſchiffes „Ryna mo, welches dieſer Tage 


aus New⸗York zurückkam, teilen mit, daß am 
15. Auguft auf der Höhe der Seillyi n feln 
ein engliſches Truppentranspork⸗ 85 


ſchiff mit kanadiſchen Truppen torpediert 


worden iſt. Von den 2000 Mann an Bord “= 


ſollen ungefähr 1000 gerettet worden fein, 
Ruſſiſche Flieger über Lemberg. 
Wien, 28. Auguſt. Die ruſſiſchen 
Stadt Lemberg 


von einem ru 
rnopol kam, ) 
worfen, welche vier Bahn bedienſtete 
tötete, aber nur unbedeutenden Schaden 
anrichtete. Am 26. 
ecken vier ruſſiſche Flug ⸗ 


Schwere engliſche Verluste. TF 
London, 26. Auguſt. Die „Times 
f die großen O ff k l 


ziersverluſte auf Gallipoli. Während p 


der letzten acht Tage betrug die Geſamtzahl 780. 
E Die neue engliſche Verlu 
Namen von 121 Offizier 
Mann auf. 


ſtliſte führt die 
en und 1346 


Pakentkinde der Stadt Berlin auf. Es handelt ih 
für den Oberbürgermeiſter darum, von den 
Verwüſtungen Kenntnis zu nehmen und 
ſprechungen mit den Ortsbehörden 


welche Hilfe Berlin bringen kann. 


Die bI nde Telephoniſtin. Man berichtet aus 
Bielefeld. Ein hieſtges großes Unternehmen hat 
in ſeiner Telephonzentrale eine Blinde als Tele⸗ 
phoniſtin angeſtellt. Unter Benu ung der taſtbaren 
ung leicht anzubringen 
iſt, iſt es der Blinden möglich, ſchnell und ſicher die 
Verbindungen herzuſtellen. Dieſe Anſtellung iſt 
eine Gewähr dafür, daß fie auch Kriegserblindeten 
eine Betätigung dieſer Art in Ausſicht ſtellt. 


Der Verein für Handlungs⸗Kommis von 
1858 (Kaufmänniſcher Verein) zu Ham⸗ 
burg bittet ſeine einberufenen Mitglieder, von 
denen gegenwärtig 69609 unter den Fahnen ſtehen, 
ihm ihre genaue Feldanſchrift bekannt zu geben, 
damit er ihnen regelmäßig die Vereinszeitſchrift 
„Der Hande. s tand“ und wichtige Mittei ungen Zus 
gegen loſſen kann. Der Verein bettet ferner, ihm 
zur Au nahme in ſeine Ehrentafel Kenntnis Zu 
geben, wenn Vereinsmitglieder gefallen ſind oder 
militäriſche Ehrenzeichen erhalten haben. 


in Be⸗ 
feſtzuſtellen, ) 


ig a 


b f 
Die großen Niederſchläge en 


am Sonn⸗ 
uien die 


worauf die 


Zugochſen aus den Balkenſtaaten. Auf dem 
Magervieghof in riedrichsfelde bei Berlin begann 
der freihändige Verkauf von Zugochſen aus dem 
Banat und Balkanſtaaten. Die Ochſen ſollen zugfeſt, 
anſpruchslos und ausdauernd ſein. Sie wurden 
mit und ohne Geſchirr vorgeführt. Dem Schritt 
nach zu urteilen, eignen ſich die langhornigen und 
hochbeinigen Tiere mit knochigem Bau von an⸗ 
ſcheinend ruhigem Temperament zum Ziehen beſſer 
als unſere heimiſchen Ochſen und Kühe. Die Preiſe 
ſchwankten zwiſchen 1600 und 1800 Mark für das 
Paar. i 


Ein ſechzenjähriger Mörder. Die Liegnitzer 
S den 16jährigen Landwirt⸗ 
ſohn Erich Walter aus Kötzenau, Kreis Lüben 
in Schleſten, wegen Mordes zu 10 Jahren Gefängnis. 
Der Burſche hatte ſeine 17jährige Geliebte, die bei 
feinem Vater in Dienſten yand, um die Folgen feis 
nes Liebesverhältniſſes zu beſeitigen, mit der Vingers 
gabel erſchlagen und die Leiche dann in einen Teich 
geworfen, um einen Selbſtmord vorzutäuſchen. 


Mädchenmord bei Stettin. Auf dem Wege 
von Nemitz nach Lindenhof wurde die Leiche 
einer unbekannten weiblichen Perſon im Alter von 
25 bis 28 Jahren aufgefunden. Der Kopf lag im 
Mühlgraben, am Geſicht und an den Händen zeigten 
ſich zahlreiche Meſſer verletzungen. Der Tat 
muß ein heftiger Kampf vorangegangen ſein. 


Ausgeriſſene Haare lagen bei der Leiche und weiter 


. 


Zeit im Kreiſe Ortelsbucg in Oſpreußen, dem 


entfernt davon lag die leere Handtaſche der Toten. 
Das Mädchen war vorher in Begleitung eines un⸗ 
bekannten Mannes in den Anlagen geſehen worden. 


J. wurden 


P 


Auguſt überflogen offenbar. . : 


ruſſiſchen 


eßlich das 


Handefspolitische Ausblicke. 


In den Erörterungen uber die Neu- 
gestaltung der Dinge, Jie der künftige 
Friedensvertrag mit sich bringen wird — 


soweit solche Erörterungen jeizt zulässig 


und angebracht sind — stehen im All- 
gemeinen politische und militärische Er- 
wägungen im Vordergrund, vor allem, 


wenn es sich um die „Sicherheit“ gegen 


die Wiederkehr unheilvoller kriegerischer 
Verwicklungen handelt. Ist von wirt- 
schaftlichen Dingen die Rede, 


Erfordernis sei, sich im Inland in noch 
höherem Masse Als jetzt, 


ruhen, wirtschaftlich unabhängig zu machen. 
Demgegenüber ist es verdienstlich, 
Fachleute und Sachverständige, 
Hamburger und Bremer Grosskaufleute 
dies kürzlich in der „Deutschen Arbeit- 
geberzeitung“ taten, darauf hinweisen, dass 
zum mindesten nicht weniger wichtig die 
Wiederherstellung und Regelung der inter- 
mationalen Handelsbeziehungen Sei, 
indem sie erklären, 


dass sie bei den Friedensverhandlungen die 
Wirtschaftliche Sicherung nicht als eine Neben- 
frage behandelt wissen wollen, sondern als 

eine Hauptfrage. Und zwar, deshalb, weil sie 


der festen Ueberzeugung sind, dass der jetzige 
„ge-. 


Zustand der Binnenwir ischaft des 

schlossenen Hande Isstaates“, bald wieder dem 

eines ausgedehnten Ausssenhandels 
Platz machen muss. 


Die Post“ weist in ihrer Nr. 431 vom 
25. August 1915 mit Recht darauf hin, 


dass die Neugestaltung der internationalen 


Handelsbeziehungen eine Frege ist, 
der alle kriegführenden Mächte 


an 


Belgien. io 7,128 . 
Frankreich . 11 670 g 
Grossbritannien 27,421 T ai 
Hallen ss 4800 „5 
Oesterreich-Ungarn. 5,227 „ „ 
Russland mit Finn- 
land ca. 6,600 „ „ 


Er 80 sehr diese Ziffern jetzt reduziert sind 
Iso. ist es doch klar, dass dieser riesige 
Warenaustausch nicht dauernd unterbunden 
sein kann, zumal doch mit dem Friedens- 
schluss die Millionenheere sich wieder zum 


‚grösstenteil in friedliche Arbeiter verwan- 


deln, während die Kriegsindustrie rasch 
eingeschränkt werden wird, In ihı 
eigenen Existenz brauchen alle beteiligten 


Staaten wie früher Absatzmärkte für ihre 
Urprodukte und die Erzeugnisse ihrer In- 


dustrie. Die historische Erfahrung lehrt 


auch, dass die Feindseligkeit der Kriegszeit 
auf die wirtschaftlichen Beziehungen nach 


dem Friedensschluss wenig nachzuwirken 


pflegt; die Macht der wirtschaftlichen Not- 


wendigkeiten setzt sich dann eben durch. 
An einigen Zahlen für Deutschland sei 


noch gezeigt, wie bedeutend seine Handels- 


beziehungen allein zu den Mächten des 
Vierverbands 1912 waren. Es betrug in 
Millionen Mark und in Prozenten. 

die Einfuhr aus 


Grossbritannien 847 d. h. 7,9% 


1161 d. h. 13,0% 
Englische Kolo- 


r ien . 1114 „ 11,2% 332 „ 87% 
Russland e 0 1528 14,3% 680 2 7,5% 
Frankreich . 552,2 „ 5,2% 689 „ 77% 

Italien s 0 e 304,86 77 2,9% 40 L s 4,5°; 0 


Ausser an der Herstellung und geeigneter 
Vertragsmässiger Regelung der alten Wirt- 
‚schaftsbeziehungen wird wohl zweitens bei 
mancher der Grossstaaien Interesse für 
‚engere wirtschaftliche Verbindung vorhanden 
‚sein, wie ja ganz allgemein die Schaffung 
‚grüseerer ‚politischer und wirtschaftlicher 


so liegt 
besonders für Laien auf diesem Gebiet die 


Erwägung allzu nahe, dass das wesentliche 


wo die inter- 
nationalen Handelsbeziehungen grossenteils 


Wenn 
wie die 


———— — R ———— — ————————— ——— —ä—ͥ——— ꝓmꝛ— — 8 


inter- 
Deutsches Zollgebiet 21,256 Mill. M. d. h. 12,5 


2 6,6% > P 
9,8% 

L 5 C 2 = 
F f 16,4% * 2 
* 25 90 V P 
5 3.2% S v 
2 oo 

S 4,5% 3 C 


ihrer 


A E 


die Ausfuhr nach i 


— 
Lal 
— — 


2 


| geprüften Lande schlug. 


+ 


Deutſche L hr Zeitung — 


essiert sind, indem sie dazu 
Titel unseres Aufsatzes ausführt: 


l F ür das Wirtschaftsleben aller Völker ist 
die Neugestaltung der internationalen Handels. 
Krieges grösster Wichtich seit. Werden 
schon von vo oraksrein han ndlelspolitische Be- 
stimmungen eine Rolle spielen, oder wird man 


von 


behalten? Diese Frage liisst 
nicht beantworten. 
Besorgnissen deutscher. vits ist nicht vorhanden. 
Die Drohungen französischer und und eng- 
liscker Blätter, dureh Aufrichtung einer grossen 
Vereinigung oder eines Trustes der V ierverbands- 
mächte die deutsche Ausfuhr zu hemmen, ist 
. nieht ernst zu nehmen. In Frankreich 
betrachtet man zwar eine solche Zolleinigung 
womöglich unter Heranziehung Amerikas und 
‚Japans als eine einzige Rettung 
schaftlichen Niedergarg. Indessen ist 
Englands Zustimmung nicht zu rechnen- 
Sowe 
man in London keine politische Vorein- 
genommenheit, denkt nur an den Gewinn, 
kann überdies gewisse deutsche Erzeugnisse 
nicht entbehren. Von Russland hat Deutsch- 
land eine differenziell ungünstige Behandlung 
nicht zu besorgen, da es mit seiner Ein- und 


bleibt. Italien wird seinen besten Kunden 
nicht verlieren wollen. Der Ausbruch grosser 
Zoll- und Handelskriege nach dem Frieden würe 
schliesslich für alle Völker schädlich.“ 


Uns scheint das Problem — um eine 
Kurze methodische Betrachtung daran zu 
knüpfen — drei Seiten zu haben: Es 
handelt sich einmal um dieWiederherstellung 
des Weithandels, zweitens um die Bildung 
grösserer wirtschaftlicher Unionen und 
drittens um die schonende Neuregelung 
solcher Produktions- und Absatzverhältnisse, 
die durch den Krieg und seine Folgen 


unter gänzlich veränderte Aalen 


gestellt werden. 


Der Aussenhandel der wichtigeren Krieg- 
führenden Staaten betrug 1912: 


des Gesamtaussenhandels. 


Verbünde in der naturgemässen Entwick- 
| lung der Neuzeit liegt; der Krieg würde 
hierbei nur auslösend und beschleunigend 
wirken. 
eine engere wirtschaftliche Verbindung mit 
Oesterreich - Ungarn, die möglichersweise 
noch weiter südostwärts reichend die Be- 
ziehungen der Zentralmächte zum naher 
Orient enger knüpfen wird. 


Am brennendsten ist das Problem der 


wirtschaftlichen Neugestaltung nber für die 


Gebiete, die durch den Krieg in schmerz- 
hafter Weise von ihrer bisherigen wirt- 


schaftlichen Basis mehr oder weniger 
gelöst worden sind. Hier ist vor allem 
Russisch-Polen zu nennen. Gleichzeitig, 


wie die politische Zukunft des Landes sich 
gestalten wird, scheint eine wirtschaftliche 
Neuorientierung im grösseren Massstab 
| bier unvermeidlich. Schwerwiegende und 
schwierige Einzelfragen tauchen dabei auf: 
Verlust alter Absatzmürkte der Textil- 
industrie neue Konkurrenz für die reichs- 
deutsche Industrie, die gegenseitigen Be- 
ziehungen der bisher getrennten Reviere 
der Kohle- und Eis enindustrie an der 
schlesisch- polnischen Grenze u. s. f. Wenn 
das deutsche Reich sich, wie es der Reichs- 


nehmen wird, so wird die Regelung dieser 
schwierigen Fragen ein bedeuisamer Teil 
der grossen Aufgabe sein, die Wunden 
zu heilen, die der Krieg dem schwer- 
Dr. P. R. 


Russland: 
: Dig Geldnot in Russland und die Indusirie, Die 
Gesellschaft der Baumwolimanufakturen Moskaus 
‚hat der Kreditkanzlei mitgeteilt, dass die Fabr.ken 
zur Bestellung von Baumwolle und anderer not- 
wendiger Rohstolle Valuta im 3 von 


* 


ste Lotterie lieſere ich noch ½ Los à 120 M., 
175. à 30 M., zuzügl. 0.30 WM. Porto. 


Berlin N 21, Friedrichſtr. 130. 


* 


hal, Preussisch- Süddeutsche Klassen- Lotterie] 


der am 10. u. 11. Sept. ftattjindenben Ziehung Re Sten Klaſſe für A 

2 4 60 M., in gi 

Hugo 3 a Darüber gute Zen grife auiweilen 

* y K * DE san 11. 
Königl. Lotterie⸗Einnehmer. 


Chem. Waschanslait-Fänherol 


| 10 Millionen Pfund Sterling benötigen. 


Hiervon müssten 16 Prozent unbedingt bis zum 
J. Januar 1916 beschalft werden. Die Fabrikanten 
erklären, dass die bisherige Zuteilung ausländischer 


"unter dem 


beziehunsen nach Beendigung des europäischen .] 


darauf verzichten, um allerseits freie Hand zu 
sich vorläufig 
Ersichtlicher Grund zu 


vom wirt- 
Auf 


it es sich um das Geschäft handelt, kennt 


Ausfuhr wesentlich auf Deutschland angewiesen 


Für uns am nächsten liegt dabei. 


kanzler in seiner Rede aussprach, der 
Zukunft Polens in besonderer Weise an- 
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. . ee E 
ax Sonntag. d den 29. An unit mil: 


Staaten sich bereit erklärt, wenn nötig 30 Mill. Doll. 
` zinsenfrei den Banken der Südstaaten zur Verfügung 
zu stellen, damit diese das Geld als finanzielle 


Valuta, die rein schematisch erfolge und nur einen ` 
‚Kleinen T eil der en E darste le, den l 


aiui zſprechendes 


Dienſtmädchen 


Be?, das auch gut Logen kann, 
nlichen Se- ungen bereiis war 


bord per ofort Leine 
Srebnia⸗Strage Vr. 134. 
4040 


Das zahnürzil che Kabinett von 
Doktor Sac har ow 


Wünſche gründlich d die 231 


bentite Sprache 
zu erlernen; dagegen kann ich 
rufſiſch und franz. (Theorie und 
Praxis! unterrichten, wie auch 
bei Repetition des Kurſus der 
mittleren Lehranſtalten pann 00 
ein. Schult⸗Raſſage 11, W. 3. 


des kriegsindustriellen Komitees zu entsprechen. 


unterbieten. Demgegenüber erklärt die Kreditkanzlei | 
‚offiziell, 
ausländische Valuta verkauft habe und auch in Zu- 

kunft bereit sei, 


genügend organisiert. 
den jetzt die Garne für Militärsocken. Die Heeres 
verwaltung hat alle Vorräte, die allerdings 
gross sind, mit Beschlag belegen lassen. Inte- 


herzustellen. Dass aber dadurch dem grossen Be- 


. 2 Fraser ra rrr 


Bedürfnissen der Baumwo'lindustrie nur ganz unzu- 
reichend Rechnung trage und die Manufakturen 


verhindern müsse, den ungeheuren Anforderungen 


Seitdem die Valutageschäfte der Privatban! ken von 
der Kreditkanzlei überwacht werden, sei es mit 
grössten Schwierigkeiten verknüpft, von dieser Seite 
fremde Valuta zu erhalten, namentlich, da die Ban- 
ken keinen Wert darauf legen, den Marktpreis zu 


dass sie bereits übereine Milliarde 


Wünschen 
Allerdings 


allen „berechtigten“ 
nach dieser Richtung zu entsprechen. 


habe die Regierung nur soche Gesuche berücksich- | _ 


tigt, an deren Erfüllung die Krone interessiert sei. Renten unverändert, rumänische waren erholt, auch 


Das ist ein schlechter Trost für die Industriellen! 


Einkommensteuer in Russland, Die Finanz- S 
kommission der Duma hat den Regierungsentwurf: 
zur Einführung einer Einkommensteuer in Russland | 
angenommen. Die Sätze für Einkommen von 10.0 
bis 100, Rubel bewegen sich zwischen 0,65 und 
2,25 pCt. und steigen für Einkommen bis ein- 
schliesslich 10 020 Rubel bis 6 pCt. Bei Einkommen 
von mehr als 100000 Rubel werden 630 Rubel für 


ganze Einkommen oder nur für den über 100000 Ru- 
bel hinausgehenden Betrag, lässt die uns vorliegende 
Meidung nicht ersehen. l 


Allgemeines. 


Kein zu schroifes Vorgehen ga zen gen deutschen 
Handel, das ist die Schlussfolgerung, die „halie“ 
vom 10. 8. aus einer ausführlichen Darlegung der 
deutschen Ein- und Ausfuhrziffern zieht. 

„Die Verbandmächte werden ohne Zweifel vor 
allem versuchen, den Strom der deutschen Er- 
zeugnisse aufzuha’ ten oder zu schwächen. 

Immerhin. darf man nicht vergessen, dass Waren 
gegen Waren ausgelauscht werden und. dass man, 
wenn man Deu'schlands Ausfuhrmöglichkeiten ver- 
rıngert, seine Kaufkraft schwächt. Andererseits 
bringen die Hindernisse, die man der Einfuhr frem- 
der Waren entgegenbringt, die, Gefahr mit sich, 
dass die Preise auf dem eigenen Markt steigen, 


wovon die Masse der Verbraucher den Schaden, 


Nutzen nur die Erzeuger in von dem aus ändi- 
schen Mitbewerb befreiten und durch die Vorzugs- 
tarife begünstigten Ländern haben“. - 


.  Rusfuhrsehwierigkeifen für rumänisahes Gafrätde, 
Ein aus Rumänien zurückgekehrter Getreide- 
importeur bezeichnete die Meldung, dass die Aus- 
fuhr der diesjährigen rumänischen Ernte gesichert 
sei, als einen Irrtum. Diejenigen, die nicht über 
genügende Verbindungen ver.ügen, können das be- 
reits verkaufte rumänische Getreide nicht zur Aus- 


‚fuhr bringen. Es gibt österreichische und ungarische 


Firmen in Rumänien, die sogar das seit dem vori- 
gen Dezember erworbene und eingelagerte Getreide 
bis heute nicht über die Grenze zu bringen ver- 
mochten infolgedessen sind die Getreidepreise in 
aussergewöhnlichem Masse gesunken. Es gibt 
Getreidefirmen, die seit Monaten bestrebt sind, die 
Ausfuhrerlaubnis zu erhalten, aber ohne Erfolg. 


Der Wollgammanzel in Frankreieh hat sich, wie 
die Korrespondenz Texlilindustrie berichtet, in der 


ſetzten Zeit verschärft, da die Zufuhren von Eng- 
land sich verzögern, oder überhaupt unmöglich ge- 
worden sind. Der Norden des Landes, der für die 
Lieferung von Wollengarnen allein in Betracht 
kommt, kann den Verbrauchern ncht heifen, da er 
von Deutschen besetzt ist. Ebenso ist der Bezug 
amerikanischer und holländischer Garne noch. nicht 
Am meisten gebraucht wer- 


nicht 


ressant ist, dass auf dem Lande der Versuch ge- 
macht wird, mit Han d spinnmaschinen Wollgarne 


darf auch nur annähetnd senig werden kann, ist 
ausgeschlossen, AS 


Eine afaafliche Stlfzung der amerikanischen 
Baumwoilfärmer? Wie die „Times“ aus Washington | 
melden, bat der Finanzminister der vereinigten 


Stütze für die Liquidierung der Bauinwollernie | 


littage, 


(Koſcher,häuslich, teija imad 
haft, werden bei intelligenter 
Familie im Mittelpunkt der 
Stadt. Zielonaſtr. Nr. 5, W. 28. 
zwiſchen 12½—2½ Uhr, zum 
Preiſe von 30 Kopeken an, 
verabfolgt. 2216 


\ 
R 


OSTRowo SKALMIERZYCE | areas etr. 19, Front, a gag Wer Beak we R 7 
Fabrik 5 | „at wieder eri; um seal ( Mö ) immer 
reinigt und lärm & stände eder „Eye von 10t m. E. 3-7 Br | i L ver; ieten. Annaſtr. 
) Fe YE arer — Tuc ion gesteht, Zahn arzt - Mr. 9. Wo Sun — 
T his N — — — — zute Qualit.⸗Mar | 
L R Mode-Salon F Nreifze Hi len ran s — 
1 C N * L ET las $e *. e Ke 
Kenntnis, da RT. nende ce Ir. 5. . HURBI- MII za | Joj T 


Do Talt t 2 ms 
Tan EEE auch ME ‚Michel H. 


TR zurädgetehrt. 
1222 G L Nr. 2 


Sutter Butver Rezept .. Mart. 


[Enormer Verdienſt 4 
E 1. „ e Shubbrhge T 


wird 1 beniicher Raabe gandi 
Berliner Tageblatt, 2 
am r. 60. 


je 10 000 Rubel berechnet; ob rückwirkend auf dass 


möblierte 
1. Etage, mit Küche u. Zubehör, 
ſind preiswert ſofort zu ver⸗ 
mieten. Paſſend auch für jung. 
Ehepaar. Tramwayanſchl. nach 
allen Richtungen. Ju erfahren 
beim Wächter, Konſtantiner 33. 


Möbel 
verkaufe billig, wenn möglicht | 
ſofort: Kredenz, Tijd, Stühle, 
Schränke, Otomane, Trumegu, 
Schreibtiſch, Seſſel, Berſtellen Ae 
mit Matratzen. Waſchtiſch, Nacht 
tiſche, Wäſcheſpind, Uhr⸗ Aa | — 


Wer erieit 


zu Fns 17 
mi 8 5 8 Frans, i An: — St peri:iöt Aus chen und 


Ber plan vines , Riesentrasis anr amerlhantzrkmn 
Seidanfabrikanten.. Mitte Oxtober wird in Paterson 
. Zusammenkunft der Seidenfabrikanten Amerikas 

tattfinden, deren ausgesprochener Zweck die Bil- 
nr eines Trusts ist. Da auch die ‚diplomatischen 
Vertreter Japans und Chinas, also die Haupt- 
lieferanten von Rohseide, den Verhandlungen bei- - 
wohnen werden, so neigt man der Ansicht zu. dass 
der Versuch gemacht werden soll, auch den Rah- 
ae zu en 


Börse, 
Fonds. ) i 
getm, den 28. August. Im heutigen freien 
Verkehr an der Berliner Börse waren heimische 


russische Anleihen etwas fester. Bei auslän- 
dischen Devisen war durchw eg behauptete Haltung 
‘festzustellen, nur Rubelnoten ware wieder schwächer. 


Tägliches Geld zirka 21/0, Privat 
diskont SIH Rubelnoten 1777, öster. 
reichische Noten 73,50, französische 83. 
Amsterdam, 27. August. 
check aut Berlin 50,15 — 5065 
EERE auf London 11,531, — 11 Éha 
Scheck aut Paris 42,05 — 42,55 
Seneck auf Wien. o mem- = m 
| Paris, 25. August. E 28.8. 38 
3¹ Französische Rente. » . 6350 63.50 
4 Spanische äussere Anleihe . . 85,95 86 93 
5proz. Russen 1900 6ꝶ . e » 87:0 8700 
3proz. Russen 1896 a e » e e . 576) 57,69 
Aproz. Türken 55,93 — 
Panama-Kanal . „ „ „u — 
Banque de Paris. 833 — 
Crédit I yonn ais. 1001 1005 
Suez- Kanal — 3097 
| Baku Naphtha- Gesellschaft. . 1150 114) 
Briansk m èë è ee è 6 „ s a 8 294 22 
Lianos off 290 292 
‚ Malzefi Fabr a e o o s a 432 434 
Le Naphte „ se „„ a 325 319 
Toula >. =. o èo è © o e 93: 995 
Rio Tinto. «s a «% ae © e a 1479 1455 
De Beers «„ 233 „ A BB s. 272 271,30 
Goldfieläs. a L e * * ê L a » * — 
Lena Goldfields. s. è» ù o è e s 3 zé 
Randmines e o's s aaa „11550 11700 
Platine e —ʃ — 
Baumwolle. 
new - Turk, 26. August. 
26.8. 25.8. 
Baumwolle loco . < . a 9,50. 9,39 
0 AU ust se „ a 9,9) 903 
do. September 9.31 9,19 
À do. Oktober. > s e s 9.12 9.23 
do. Dezember . 9,76 97 
. do. Januar a » „ „ s 99 9.70 
do. März o o e 19,2 992 
do. Nat < * > e 10,34 10,15 
do. New-Orleans loco. 8,94 8.87 
l Baumwolle 
hiverpaal, 21. August. 
21.8. 14.8. 
Americ. ordinary ff.. E 
40. good ard. e s 456 434 
do. 10 Y good ord. 4,78 476 
do. low. middl. s „ 495 4.94 
do. fully low middl. „ 5,16 5,14 
do- a „ „ 85,42 540 
do. fully mdd ing „ „ Šol 555 
do 1005 middling. .. 5,72 570 
do. Hy good middling 5.00 5,88 
do. middling fair. . 63 6,26 
. Perwam fair 5.90 5, 8 
do. good fair, ». s eea 632 60 
Ceara fa! Te = e a 6 o èe 8 8.85 2,83 
do, g003 fair ZN E aC 6.71 625 
Egyptian brown fair. 680 670 
ao. brown fair . . . 735 725 
do. ſully good fair . a . 760 7.50 
do., „ Sol.. 68,0 8.00 
M G. Broach god. 485 4.85 
do. ine „ „„ „% „ 4 5,5 5,15 
Oomra good . . e 445 4.45 
do. Auliygood 2 < < 4.60 460 
do fine s „% 2 2 W e a 4,73 4,73 
Bengal got... 4.05 395 
do. fine 3 e % è e 4.25 4.25 
Madras Tinniveily 00d . 5,27 5.27 
 biverpsgl, 21. August. 
ER: D. W. L. W. 
Wochenumsatz . . . . 4530 44.330 
do. u E l : 
aumwolle 35,27 5 
Gesamter Export . „ . 70024 a 
do. Import. 31.23 16,621 
do. “0. 85 amerik. 
aumwolle 21,778 
Gesamter Vorrat 1.8, 16 
do. 4 er 0 1008 300 
9. Baumwolle 1,053,9. 
do. do. v. ägypt O- 1,096,840 
Bdumwoile 84.7.0 88710 
Zwei elegi ant 2275 — 
immer, Das Büro 


UNION 


| Rechtskonſulent 

Aloys Ralle, 

Petrikauer Straße Nr. 92, 
erledigt: Vittſchriften. 


) Geſuche au die Ge⸗ 
richte, Behörden u. J. w. 


Rikolajewska 40 


— — L ea 


Equipagen - ber leih- Anſlalt 
A. NEUMAN N, 
Verritaner Str. Nr. 119. 


SEIZ A uach 


alggedackte 
M en A gabri in de 
na r Stat unb 


_ Bertfce Ledger Zeitung — Sonntag, den 29. Auguft 1915. 


srosse Preisermässigung für 
Zigarelten) ." 


Detallpreis St. 100 St, 


ſelbſtändiger Sfeindruckmafdiinenmeifter. 


F. K. Ziötkowski & Go., G. m. b. $., 
Poſen, Kronprinzenſtr. 122, (Preußen. S 


|X. Zirkler’s Handelsschule, 


cke m. M. ; . 2.20 | 
o 1 Smi > d H 2.20 (Lodz, Widzewfkaſtraße Nr. 103). 
l arK165 Kor. 9 8 ES werden alle Klaſſen, inkl. der 4., eröffnet. — Der 
Bufallo Kork 4 - „ 3.— Unterricht beginnt. — Schüler werden noch aufgenommen. 
General Göben | 8 „ 3.80 S | 2 
Prinzess Monika Pia m. M. 4 „ „ 2.70 EEE 86 
Walasko 5 „ „ 3.50 sacre Militäreifekten seare: Uniformen 
Clio 5 „ „ 3.40 Gustav Friedr. Schulz. 2 
Ladyland m. M. 5 S R 3.50 === Filiale Lodz: Hauptgeschäft: BRESLAU l. 
König v. Würiiemberg m. M. 6 „ „ 4.30 „EIRIKAUER STRASSE Ln. 
Blaupunkt | er „ 4.30 ar Die Beſchäftigungen in der 
Brid jetzt 7 5.70 9 as 
Er e K vE I L.Falzmann 
Cairo . „ 6.60 H s 
Central Park ~ 7 6.60 J Nawrotſtraße Nr. 33, 
GR r i L arx i0 1 » 180 11 won — Anmeldungen der Kinder täglich von 9 
s — ñ— ͥͤ — olone 57 55 57 š bi L l | 2253 
ei 8 Whitehouse 3 12 A 5 9.30 r cee denband, Seidenſtoffe, Samte. u rares 
König v. Württemberg „ 12 „ „ 9.— — Trauerereps— Schleier, Putzartikel, — 
Arieys- Lebensversicherung Grat Waldo a, Je TUE o 


en Verkauf nur an 
ohne ärztliche Untersushung. 

Jeder der Wehrmacht angehörende Deutsche, auch 
wenn er schon im Feide steht, findet Aufnahme in 
unsere Kriegsiebensversicherung. Sofarilj3 ANZI 
lung der ıoilen Va’sisherungs - Summe im Todesfall 


DEUTECHER ANKER 
Pensions- Lebensversieherung Akt engasallssh Hl i! Berlin. 
Näheres durch d. Direktion: Beriin W., Eicnhornstr. 9. 


L = it U 


„Geschäft 
Petrikauerstr. 65, 
vis-à-vis Grand Hotel, 


4039 


Bei grosser Abnahme 10% Rabatt. 


FABRIKLAGER LODZ, 


Petrikauer Strasse 100. 


Auch Einzelverkauf. | 


9 


DT 


L 11 
4046 N J. 


Aueh Einzelverkauf. 


ZZelenenhot, 
Dienstag, BI. Auguſt d. J.: 


\bend 


= Sanatorium 
Telephon 26 
7 106 Innerlichksan 


2214 


Im bekannten Tabak 


eismann, 


sind große Posten russ. Cigaretten angekom- 
men u, werden dieseiben zu sehr billigen Preisen verkauft. 


für den Direktor des philharmoniſchen 
Orcheſters 
Prof. Hrn. 


A. Türner, 


UM 


Birnbaum (Gefang u. Herrn 


Kop. Batiſt zur Bluſe 55 
marinarien 2 Rbl., ſchwarzr 


Musik w 


fangvereins „Haſomir“, Frau 
m ee 
Scharkowſii (Melodeklamation) 


Anfang 4½%½ Uhr nachmittags. — Niäberes in den Aſſichen. — Entree 80 und 40 Pfg. 
gültig. 4045 


Abonnementsbilletts, Paſſepartouts uſw. un 
ekanntmachung. 


Nachdem die Stücke der 


ES E 


ara 


5 


FV 7 Ñ | | und Damen⸗Koſtüme 
Or g N unter gefl. Mitwirkung des Ge Cegieluianaſtr. 48 (das 4 


E - 


im Hofe). 


n 


f VE 
: 10 3. 
: empf.ehlt ein reichhaltiges La- 


ger sämt!icher Instrumente u. 


— 


verbände u. Wiederverkäufer. R 


| ach die Stücke der fünfprozentigen Reichsſchatzanweiſun⸗ 
gen der zweiten Kriegsanleihe bereits vor einiger Zeit vollſtändig an 
die Zeichnungsſtellen ausgegeben worden ſind, werden wir im Laufe 
dieſes Monats von den Stücken der fünfprozentigen Reichsanleihe 
wieder einen größeren Teilbetrag als dritte Rate zur Verteilung 
bringen. Dieſer hoffen wir Ende September die vierte Rate und 
Ende Oktober den Reſt folgen laſſen zu können. Wir ſind zwar 
bemüht, die Zeichner ſobald als irgend möglich in den Beſitz der 
gezeichneten Stücke zu bringen: trogdem dürfte aber die Schlußver⸗ 
teilung vor dem genannten Zeitpunkt leider nicht möglich ſein, weil 


as 


Man achte 
auf die 


Man achte S 
Hausnummer! 


l auf Lie ® 
Hattonummer, [A 


Berlins grösstes und ältestes institut 


der Kal. Sästeisch. Landeslottarie 
sv. 800 000 Ik 


Spez 
Man achte 
au] die 
Saus nummer: 


Die chemiſche Waſchanſtalt 


Die Erneuerungslose zur 4 Klasse 
kosten ½ Me 5.—, ½ Mk 10.— 


A. ZAPF, 


„Önizjlicher Lolterie-ollekteur. 


Man achte 
auf die 
gausnummer! 


läufig mit der Mitteilung ihrer Vermittlungsſtelle, daß die Zeichnung 
für ſie getätigt und der Gegenwert gezahlt iſt, zu begnügen. 
Berlin, im Auguſt 1915. 


Reichsbank⸗Direktorium. 


Berlin W 8 3 E 
Kanoniersirasse N 


e 
TESEO ATLEIEE 


für Kunſtfärberei, Ba v. Gri Leipzig, Brühı2. 
sid 4038 Havenſtein v. Grimm V 
für Damen- und Herrengarderobe und Wäſche = | — eee 


von L. FRIEDRICH 2127 


1 u sel Din mr Matys D 9 
Konſtantynowſka⸗Str. 40, Filiale Petrikauer 128 
übernimmt ſämtliche Garderobe und Wäſche 

zum reinigen und waſchen und führt alle 
Aufträge janber, punktlich und billig aus. 
Abt 


„ füt Gard neawäſcere und GI fl. Te. — Appetit auf neu. 
ee So dean hd! für Mika! I———t 


zu Mk. 145p Dhi, 


um (-Weſtfalen; | 
ernte kräftige Arbeiter, 
nach Hamborn (Rheinland) | 


tach Boch 


En rosnaus 


liefert rac..thei durch ganz 
Deutsc and \.ohnungs- 
Einrientunzen und inzel- 
mönel eigener Herstellung 
in gediegener, vor- ilab e: er 


Aus ihrung, dem deutsene 


2% Dtzd. Lilienmilchſeife . 


s. a è : P 1 v entsprecne nd. 
VVV Ala er fu. „ e, eee o 
los Str. bars, geli. 6 BP ZEHIETTEE für Lokomotiven und Maſchinenban, v Åen nbbillunge umsonst 
0 35 Lichte aller Sorten 2 Br Doſe a . und kosienhei 4034 
KL a : —.15 „ Dof K ) E 

2000 Dof. Globin en. Ro „ H | Möbei-.chmidt Ergioshaus 
a ae ee ngänzelampen x 5 z 2 no L ; S". AN , l 115 8 £0. 

. ien Militärbürſten, tre, GE ; 817 ; eferant für Königliche 
Bateries Ni (ic su ers, len Berber le. Gebet, HD E E für Eiſenkonſtruktion und Waggonban, e 


Drogerie von i. Lewandowski, Nachf., 
Octrowo. Bahnhofſtr. 12, Teleph. 128. 
— — ä 


E . 
8 D 2 
S d 
E k 
RIAS 
8 
7 3 


— - 


2 


Nicter, 
Keſſel 


4029 


77 


Pa 


auf den Namen 
Marie Müller 


Dreher, Schmiede, 


H 


& und Anna Müller, ausgeitellt 
= vom Lodzer Polizeipräſtdium, 


chmiede ſofort geſucht. 
Arbeitsamt, Lodz, Petrikauerſtr. 108 


find am Donnerstag, 26. Auguſt 

19:5, in Alexandrow bei der 

Tramway⸗Halteſtelle verloren 
„worden. Der Finder wird geb. 

diejeiben in Lodz, Widzewſkaſtr. 
j! 


i 


u Tafchent 
m der Druckerei von 


Nr. 7, im Hofe, und in sapier- u. Buchhandlungen. 
Rr. f, H 


üchern ſind in feinſter Ausführung zu bekommen 
anenern ſind in feinſter Ausführung z bekomme 

büchern ſin 2 u A N N, gümadffaſtruße 
224 / 


98, bei Frau Marie Müller 
gegen Belohnung abzug. 2308 


Die ihre Prämien zu bezahlen wün 
e Abusch, Sredniaſtr. 4, 


Friedrichshöhe rug 


ke, Nervenkranke und Erholun 
behandlung von verletzungen 


Bluſen von 1,50 bis 3 Rbl. Tuch und Bo 


_ Poffkarfen:Anferfigung 
Kriegspoſikarten v. d. Dite u. Weſtfront. Brieſpapier u. Schreib⸗ 
waren f. d. Feld ber arf. — Billigſte Bezugsquelle f. Truppen⸗ 


Wiederverkäufer. ag 


Muſter bereitwilligſt. 
PAUL KLAMT, Breslau L Junkern⸗Straße Nr. 


41. 


L 


ſchen, erhalten Auskunft bei 


W. 14, von 2—4 Uhr. 2290 


kei Breslau = 
gsbedürftige, Nach- 


Ausverkauf aus Fabrikslager mit 40% billiger. Auch Reſte 
[Wollſtoff mit Seide zur Bluſe von 85 Kop. bis 1 Rbl. 75 


Kop. Alpacca für Herren- 
veiß kariert für Kleider und 
ſtons für Herren⸗ 


Haus von der Petrikauerſtraße 
2095 


nach Photos od. Zeichnungen 
== Feinde Druckkarten 


einhard M. Rothe, M. iſſen i./ Sa. 


nach einfacher Methode über 
raſchend ſchnell zu erlernen 
GonverſationHandelskorre⸗ 
ſpondenz, Grammatik). un⸗ 
übertroffene Erfolge. Für 
Angeſtellte Abendunterricht. 

Diplomierte Sprachlehre⸗ 


L 
hrerin, 
chen und ruſſiſchen 
tig iſt, erteilt Pri⸗ 
„„Auf Wunſch kann 
der Unterricht in Kreiſen erfolg. 
St. Anna 33, W. 13. 2307 


| 
Flatten um Filme; 
zum Entwickeln u. Kopieren über: & 


nimmt die Photo-Handlung , 
= Tyber & Brauner 


sonssuneranszece für 55 uns der Reſt der Stücke wegen der mit der Herſtellung und Aus⸗ Ra 500 000 R 9 55 Gegielnianaitr. Nr. 9, 
\ i 1 itskä uf e i fertigung von annährend 7 Millionen „Schuldverſchreibungen und 2) 200000 „ x TE Front. sns 
Ge egen 18 ** : Schatzanweiſungen und ebenſo vielen Zinsſcheinbogen verbundenen = | 188 833 n Diplomierte 
in Juwelen, Cold und Silberwaren, Uhren und | übergroßen Arbeit nicht fräher geliefert werden kann. Wir richten po 00 u. d tſch L 
hrenarmbän gern. S daher an die Zeichner die Bitte, auf die durch die gegenwärtigen Ziehung 4. Klasse ems. u 9.Septbr.1935 ell Ì JE Le 
ialität: Perlenkolliers. SE Zeitverhältniſſe geſchaffene Lage Rückſicht zu nehmen und ſich vor⸗ Kaullose J Mark 20.—, J Maik 43... die der polnij 


Sprache mäch 
vatſtunden. 


Lodz, — 


Petrikauer Straße 93. 


Noch ift es Zeit! 


Ihr Abonnement auf das 


berliner Tageblatt 


zu ernenern. Preis pro Monat 
3 Mk., m. 2 Zuſtellung ins Haus 
3 Mk. 50. Verl. Tageblatt, 
Petr'kauer Straße 60. 2299 
Ein deutſcher Paß 
auf den Namen Haja Apfel⸗ 


baum, ausgeſtellt vom Lodzer 
Magiſtrat, iſt abhanden gekom⸗ 


men. Abzugeben Wschodnia 6. 
ASCHENLAMPEN, zzz: z:: 


empf e lt Dresdener 
Taschenlampen - Indus. rie 
B. F. SEIFERT, Dresden N. 
.. ˙ ES 
Jungen über 14 Jahre, 
die zum Straßenhandel gegi- 
gnet find, können mit 3 RDL 
das Dreifache verdienen. Er⸗ 
fragen bei Sacoklerski, Lodz, 
Zielona 27, 2270 
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D NN 


Schmerzerfüllt b 
daß es Gott dem Allmä 
gerin und Tante 


2310 


Schaftſtiefel, 


Bolzſchuhe, 


in bequemen Formen haben abzugeben 
nur an Wie erverkänfer 


Krauss & Wolf, Sim u anez 


= Agb. Malen 
Wismar a. d. Estsee 
für Maſchiren⸗ u. Elektro⸗Ing., 
Speziailu:je für Eiſenb tonbau. 
Schiffsmaſchtner-, Au omabil⸗ u. 
Luft chiffbau. Nene one o 


s 
355 
1: 
4 


— 


= — 


Achtung! 


Kaufe Gold, Silber, Brillanten, 
koſtbare Steine, Lombard⸗Quit⸗ 
kungen und zahle die höchſten 
Preiſe. D. Peſches, Polu⸗ 
dniowaſtr. Nr. 9, 1. Et., Front. 
Sprechſt. v. 9—2 nachm. 2269 


Petrikauerſtraße Nr. 213 — empfiehlt 
kräftigen Mittanstifh, 
reichhaltige Abendſpeiſekarte, 


gut gepflegte Weine renommierter in⸗ und ausländiſcher Firmen. 


n S 


Münchener und 


SZ. Weksler 


Petrikauer Straße Nr. 22, 


ratang 


e beſter Pflege. 


im ofe, 1. Eingang, 2. Treppe. 
Liefere Syphons ius Haus. 2197 Beſtellungen werden unter 


meiner perfönlichen Leitung mit 
den beſten Arbeitskräften tadellos 
und prompt ausgeführt. 
Auf Lager Feldgrau⸗Stoffe 
ſowie ſämtliche Zutaten, wie 
auch fertige Umhänge. Mi⸗ 
litärmützen ſtets we 4995 


[Moderne Kegelbahn zur frdl. Verfügung. | i 


Um regen Zuspruch bittet Oswald Rohnke. 


ATK, Dzielna 60. 
d. unter de lektorat 
7 O L ch E ſt E * Kr 1 


Sonntag, den 29. Auguſt 1915: | 2251 


Eine gebrauchte 


Schreibmaſchine, 


amerik. Fabrikat, neueſten Eyſtems, für 
deutſche und polniſche Shritin:ad‘,, 
mit = arbegem Bande und ſichtbarer 
Schri t, ift ſehr preiswert zu verlaufen. 

u beſichtigen im Papiergeſchäft 
„Briſtoi“, Petrikauer Nr. 83. 2285 


Lodzer 


eaa ê neue und gebr., 
Fahrräder Sasanccne: 
a Pneumaties 
und Zubehör empfiehlt | 
Emil Krüger, 
È 


Anfang 4½ Uhr nachmittags. | Einzelheiten in den Programmen. 
Saiſon⸗ und Rabattkarten ungültig. — Billettvorverkauf bei Friedberg u. Kotz, Petrikauerſtr. CO 
aa | 


GE 


Petrikauerſtraße 100 (im Hofe. 


Rechtskonſulent ~ | 


Varieté-Theater 55 


u krüger „urania“, Ecke Petrirauer · und Biegefftraie Ar. 3x. 2201 Petrikaner Nr. 88, übernimmt 
P nern Kunene 755 Sager . hian: 15 f itt. und Klageschriften 
Noch nie dageweſen! Ar HL Baeten Des, einste ter 8 be er allen Sprachen] 
él Der Todesflug a. d. Zähnen aan R A on Gar (E BIL Wen. en in, be, 


sunabend, Sonn aes und an Feiertagen 2 Vocſte lungen. Nachm. 6 Ahr und abends 8 Ahr 
An Wochentagen eine Vorſtellung. Anfang 8 Uyr. Die Direltlon. 


unterricht in der 
deutſchen, franzö ſchen und 
engl schen Sprache, 


Konverfation, orreſponden:, Llle⸗ 
ratur, erteilt Frau Martha de er. 
diplom. Lehrerin. Dzielnaſtr. 38b, 

Haus Brisk, Wohn. 10. 2266 


ig) = l G 22 3 k u 
Sin Eiskeller. 

Es iſt per ſofort zu vermieten 
ein Eis⸗Keller, Petrikauer Str. 
Nr. 114/116, Zu erfragen dort- 
zelbſt b. Wirt od. Hausverwalter. 


Z Ab heute: 
E Detektiv-Schlager! 
2. Serie: 


Ab heute: E 
Detextig-Schlager! ® 


2. Serie: 


-von Marta Weber, Lodz, 
Atte Zar zewslaſtraße Ar 11. 

empfiehlt ſich für fämtiiche ins Fad 
ichlagende Arbeiten zu ſoliden Prei⸗ 
fen. — Stülerintten, Lie Kunſtzand⸗ 
arbeiten und Wäfcheräben erlernen 
wollen, können ſich meiden. 2085 


Rechtsfonfulent 


Bean 


Petrikauer Strasse 52, | 
mt die Versicherung von Prämienanleihen 2. Emission 


| 


HE 


| 


aller Art an bie Behörden und 
S E Gerichte. 208: 


Jabnarzt 


1 Usatlonszt ching. am 14. September 1915 stattfindende Amor 


Die Kas asse ist von 10—1 Uhr. mitta 


— 2 


Annahme von Reparaturen. 
2284 | 


M. KOKOtech 


050000000000090050000005000000000666006060006909 


Ch. Lubinski, 
wohnt jetzt Betrifauer Nr. 79. 
Front, 2. Etage. — Erledigt] 
Klagen u. Gesuche 


ringen wir unſeren Verwandten, r und a 
tigen gefallen hat, meine liebe Frau, unſere liebe Mutter, Schweizer, 


im Alter von 49 Jahren zu ſich in die Ewigkeit abzurufen. 
Die Beerdigung der teuren Entſchlafenen findet morgen, Montag, nachmi 
Trauerhauſe, Milſchſtraße Nr. 26, aus, auf dem neuen evangeliſchen Friedhofe ſtatt. 


Schentichuhe, Alklien⸗Heſellſch. der dampſbierbrauerei 


Arbeitsſtiefel, Fol 

Kinderſchuhe in allen T i | NI 
Größen, ie S Í ABI]: | 
ädchen⸗ u. E L 

i Knabensestiefel, Lodz, Srednia⸗Straße Nr. 34 

Frauenſtiefel Gegründet 1867 Gegründet 1867 f, 


Freunden und Bekannten die traurige Kunde, 


Schwä⸗ 


Montag, nachmittags 2½ Uhr, vom 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


empfiehlt gut abgelagerte N 


in Fäſſern und Flaſchen⸗ 


SGamaſchen, 12 eee 


in bekannter vorzüg 


Pilsner, Münchner U. Bayrisch-Lager 


3279 


* 


1 


Ee R —— 


J. Qualität 


Für Zuſtellung ins Haus nehmen folgende Firmen Beſtellungen entgegen: 


A. Tſcheoke, Lodz, Nowy⸗Nynck Nr. 9, A. Berthold. Lodz, Velrikauerſtr. Nr. 146, 
3. Wolſki, ER Pekrikauerſtr. x 159 R. Auerbach, „ x „220, 
E 2a N . „ 127, A. Czkwiznow⸗ s » 193, 
Jan Sihczynſkt, Lodz, „ 56131 J. Kwiaſowſti,, Görny⸗Nynek, „ 5, 


E. 


Sro, Mired fer S 


Trautwein, = 


sur Kohlenfänre 


ſtets auf Lager. 


in Stahlflaſchen 
á 10 und 20 Kg. 


„ 165, S. Kwiaſowſki,, Widzewife, ə 107. 


L 


S 


DD 
| en a 8 


Zur Hütte, 


; 


K A 


á in zur l S l 
Militär-Pelze 
Vorſchriftsmäßig aus waſſerdich · 
tem Drell, gefüttert mit leichten 
dauerhaft. Pelzarten, auch Katze 
gegen Rheuma. Pelz - Ausbeſſe · 
rung u. -AUmarbeitung jeder Art 


Für Flieger 
vollſtänd. Ausgüſtungen aus Pelz 
Mützen 
aller Waffen- Gattungen für das 
Feld u. die Garnlſon; auch weiche 
f fllt die Taſche 


Del Beftellungen erbitte Rod-u.Armel-Länge 
nebſt Rüdenbreite; bei Mügen die Kopfweite 


Franz Richter, Dresden, ene 


Pelzwaren und Mützen-Fabrib 


entert ELLE LES ZELLE eee eee tete 


5.1000 für Damen und Mädchen! 
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bie in der gegenwärtigen kritiſchen Zelt das Zuſchneide. 

= 8 * t Ç € 2. 

gründlich und fdiena erlernen wollen. Der ganze Kursus nur 
Ç fü 


Handarbeits⸗Altelier | 
| 


Chr. Hansen, Weingrosshandlun 


10. 
| Hoflieferant 4043 
Breslau X, SE :weidnitzer-Sirasss Hr. 15/18, 


empfiehlt als besonders hervor- 
ragend und preiswert garanflert reina 


Chat. Labarde, Labarde per / Fl. Mk. 150 
. Chat. Latour-Caillet „ „ „* „% „ LD 
Chat. Beaumont re, ET A 
Chät, Larose St Eulalie „ p „ 28 


Diese Weine sind auch in Oxh 


often zu 


engros und detall 2279 


oz, Perrkrauer Strafe Nr. 98. 


f S bei Tybe & Brauner, 


lr. Naum 


NE EHE 


EEE DHR HE AA 9) 


Kotel Stadt Rom 


9 Leitung Carl Bethmann, 


Lieferant des Oestl. Hauptquartiers, 1004 


Nahe Gouvernement, Kommandantur, Genera'kommanda. 
Timmer mit Bad, - ]— Wein- und Bier- Abteilung. 


Zweiggeschäft: í — Ausschank von Pilsener Urquell. — 


Sonderabteilung: Weine, Proviant und 
Wilhelmplatz Nr. 7} Bier zu billig. Preisen z. Liefer ang ins Feld. 


e HE AH AE H 
Korken Fabril 


G 


am a] 


*. BRYLANT & Gi. Srednia 2. 


von H. Garelik 
wurde nach der % 


mäßigen Preiſen. 


Göebildete 


è 


am 
FE 


d. höchſten Auszeichnungen. 
Illi 
zurückgekehr:. 


Herausgeber i. A. : 
Carl Gollnick, 


Iolitik 
Dar Ludw 9 
ans Krieſe, 


gedruckt von Oswald Mü! 
l Alle in Lob z. 


ſtets auf Lager Korken für Bier, 
Wein, Eſſig, Apotheken, Spunde 
für Fäſſer zu billigen Preiſen. 
Die Ausfuhr iſt geſtattet. 2225 


Das Damen: Konfe tons. lekor 


wurde nad etrifauer 
Straße Nr. SI verlegt, und 
verlertigt Koſtüme und Mäntel. 
nach den neuſten Fagons, zu 


245 


— erst — Í 


Kinder» Erzieherin, 


Bouvernante, mit guten Refe⸗ 
renzen f. eine Mädchenschule 
gefucgt. Gefl. Off. sub „T. N.“ 
an die Exp. dſs. Bl. 2292 
Routinierte Lehrerin der 
polniſchen Sprache 
erteilt Unterricht. 
Vorzuſprechen zwiſchen 12—4 


und von 7 Uhr nachm. Dlu 
uae tat LA 4 * E 
ſtraße 61, W. 7. 2208 


Die chemiſche Waſchanſtalt 
1 [UF Damen- u. Herrengarderobe 
i u wäſche Don k. Muszyaski, 
[ena 22, übernimmt ſämtl. 
11 Sarderobe und Märche zum 
i Reinigen und Waſchen, fauber, 

pünktlich u. billig. Prämirt m. 


RE 


on 


— 


gleichzeitig verantwortlich für 
4 H P 2 
Verantwortlich für Feuilleton: 
ijik ` x 
für Lodzer Angelegenheiten: 


für Handel: Aloys Balle, 
für Anzeigen: Hug o Sranle, 
L r, 


Den 


Mme 
—— . eane Ra E T T nun 


3 


Nr. 29. 


HE E4 


dem rojafarbigen Papier: 

Lieber Onkel! In der Tüte 
ſind Zigarren für Dich. Das an⸗ 
dere Paket iſt eine Liebesgabe. 
Bitte gib es dem alleinſten Sol⸗ 

daten, den Du haſt, der niemanden 
hat, der ihm was ſchickt. Wir 
wollen ihm eine Freude machen, 


- 


wir haben unſern ganzen Spartopf 


dafür ausgegeben. Wir ſenden Dir 
viele Grüße. 
S Deine Neffen 

. Hans und Konrad.“ 

Der Hauptmann reichte dem 
Feldwebel den Brief: 

„Hier leſen Sie mal. 
wollen den Kindern ihren Willen 
tun; wer ift denn der ‚alleinte‘ 
Soldat in der Kompagnie?“ 

Der Feldwebel überlegte: 

„Wenn es dem Herrn Haupt⸗ 
mann recht iſt — vielleicht der 
Kowalſky?“ ſchlug er vor. 
„Meinetwegen,“ ſagte der Haupt- 
mann, „der Klügſte ift er ja gerade 
nicht, aber er gibt ſich doch Mühe. 
Laſſen Sie ihn mal kommen.“ 

Bald darauf trat der Grenadier 
Kowalſky in die niedrige Stube 
des franzöſiſchen Bauernhauſes, in 
dem hier dicht vor dem Feind 
der Hauptmann und das Kom⸗ 
pagnie⸗Geſchäftszimmer 
racht waren. | 

Kowalſky überragte den groß⸗ 
gewachſenen Hauptmann noch um 
faſt einen Kopf. Der ganze Mann 
bot mit dem viereckigen Schädel, 


Wir 


dem derben rot gebrannten Geſicht 
und den rieſigen Händen das Bild 


einer ſchwerfälligen ungefügen Kraft, 
die in dumpfer Unbeholfenheit ſich 
ſelbſt zu behindern ſchien. 
„Kowalſki,“ der 
mann, „hier habe ich ein Paket 
bekommen, das ſoll ich einem Sol⸗ 
daten geben, der keine Angehörige 
hat. Sie haben doch niemanden?“ 
Keowalſki ſtand ſtramm und 
ſtreckte das Kinn vor. 


Lächelnd las er die kinderhaft geſchriebenen Zeilen auf 


unterge⸗ 


ſagte der Haupt⸗ 


IIIA s i 
gel . , r 


Illuſtrierte Sonntags⸗Beilage 
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Sonntag, den 29. Auguſt 1915. 


1. Jahrgang. 


un 
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Die Zeuchtubr. 


; 41% Hauptmann öffnete das kleine Paket, das ihm der 
Feldwebel gebracht hatte, und nahm einen Brief heraus. E 
| 


— 


Der am 20. Auguſt in Homburg v. d. H. verftorbene - 


Wirkl. Geh. Rat Profeſſor Dr. Paul Ehrlich war am 
14. März 185 zu Stehlen in Schleſien geboren. Er hatte 
in Breslau, Freiburg, Straßburg und Leipzig ſtudiert, 


wurde 1878 Aſſiſtent unter Frerichs an der Berliner medi⸗ 
ziniſchen Klinik und war feit 1885 in der Gerhardſchen 


Klinik tätig. 1887 habilitierte er ſich in Berlin für innere 
Medizin und wurde 1890 Extraordinarius. Im ſelben 
Jahre trat Ehrlich als Mitarbeiter Robert Kochs in das 
neubegründete Inſtitut für Infektionskrankheiten in Berlin 


ein, 1896 wurde ihm die Leitung des neuerrichteten 
Königlichen Inſtituts für Serumforſchung und Serum⸗ 


prüfung in Steglitz übertragen, das unter Erweiterung 


ſeiner Aufgaben im Jahre 1899 als Inſtitut für experi⸗ 


mentelle Therapie nach Frankfurt a. M. verlegt wurde. 


Große Ehrungen ſind Ehrlich im Laufe der Jahre für 


ſeine bahnbrechenden wiſſenſchaftlichen Arbeiten und Ent⸗ 
deckungen zuteil geworden. 1897 erhielt der Gelehrte den 
Titel eines Geheimen Medizinalrats, 1903 die Große 


Goldene Medaille für Kunſt und Wiſſenſchaft, 1905 die Er⸗ 
nennung zum ordentlichen Honorarprofeſſor der Göttinger 


mediziniſchen Fakultät, 1907 den Charakter als Geheimer 


Obermedizinalrat mit dem Rang der Räte zweiter Klaſſe 


und am 6. Juni 1911 den Charakter als Wirklicher Ge⸗ 
heimer Rat mit dem Prädikat Exzellenz. Im Jahre 1908 


war er Träger eines halben mediziniſchen Nobelpreiſes. 


(Nachoruck verboten) Frrrrsrrrerreer 
Skizze von Martin Proskauer (Berlin) 


„Ju Befehl, nee, Herr Hauptmann!“ 
„Auch keine Geſchwiſter?“ 
„Nee, Herr Hauptmann, die ſein ſchon lange tot!“ 


„Was ſind Sie denn von 


Beruf?“ 


„Steinmetz, Herr Hauptmann.“ 
Der Hauptmann ſah auf die 
N des Soldaten. 
„Na, da können Sie ja J 
LU LU d p J LE 
Bärenfäuſte brauchen, was? Dien 


Ñ ift das Paket, das gehört nun 
Ihnen, packen Sie's gleich mal 


aus!“ | - 

Kowalſki wurde rot und trat 
an den Tiſch, auf dem die Schachtel 
lag. Mit unbeholfenen Fingern 
zupfte er an der Verpackung, bis 


ihm der Feldwebel zu Hilfe kam. 


Da war eine Tafel Schokolade, ein 


Rfäckchen Zigaretten und eine filber- 
glänzende Uhr mit großen gelben 
Zahlen und gelben Zeigern. Auf 
der Rückſeite der Uhr 
ſchmaler Lederſtreifen befeſtigt. 


war ein 


Kowalſki ſtand da, die Hände 


an der Hoſennaht, und ſtarrte die 


Uhr an. BE; 

„Nun ſehen Sie mal,“ ſagte 
der Offizier, „da iſt ja gar eine 
Uhr dabei. Haben Sie eine Uhr?“ 

Der Grenadier ſchüttelte den 
Kopf und ſah die Uhr mit den 
gelben Zeigern erwartungsvoll an. 

„Na alſo, da haben Sie jetzt 
eine, die Sie ſogar ums Hand⸗ 
gelenk tragen können. Feldwebel, 


machen Sie dem Kowalſki die 


Uhr an!“ 

Verlegen und mit brennendem 
Geſicht hielt Kowalſki den Arm 
hin, um den der Feldwebel den 
Lederriemen der Uhr ſchnallte. 

„Das macht ſich aber nobel,“ 
ſcherzte der Hauptmann, „es ſcheint 
ſogar eine Leuchtuhr zu ſein. 
Paſſen Sie mal auf, wenn's dunkel 
wird; dann können Sie nachts 
ohne Licht die Uhr erkennen! Nun 
iſt es gut, nehmen Sie ſich den 
übrigen Kram mit!“ 

Kowalſky raffte mit der einen 
Hand die Sachen zuſammen, die 
andere mit der Uhr hielt er ſorgfältig 
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Das Flüßchen Biala. 


Die griechiſch⸗ orthodoxe Kathedrale. 
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Lethargie feiner Sinne nicht % 8 


er zu ſeinen Granitblöcken 


an der Schokolade, die mit 


mundfertiger Berliner, zu 
ihm 


Uhr! Wenn die leuchten 


geheftet, ſtolperte er 


Nr. 29 


Seite 115 


an den Leib gedrückt, dann trat er vor den Hauptmann 
und ſagte ſtockend: l 

„Ich — ich dank of ſchön, Herr Hauptmann!“ 

Und draußen war er. — — 

In der Bauernſtube, die etwa vierzig Grenadieren der 
Kompagnie als Quartier diente, ſaß Kowalſky in einer Ecke, 
ſtarrte auf die Uhr an ſeinem Handgelenk und wartete, bis 
es dunkel wurde. Immer wieder fuhr er mit der großen 
ungeſchlachten Hand tajtend über das Glas, das die Ziffern 
überdeckte, und wunderte ſich, wie die Uhr wohl leuchten 
ſollte. Er konnte es ſich gar nicht vorſtellen. In dem 


kleinen ſchleſiſchen Dorfe, in dem er aufgewachſen war und 


gelebt hatte, gab es ſo etwas 
für ihn nicht; und auch die 
Dienſtzeit in der kleinen 
benachbarten Garniſonſtadt | 
hatte ihn aus der dumpfen x 


aufgerüttelt. Stumpf, gut- ee ee 
mütig und rieſengroß war 3 a 


im Steinbruch zurückgekehrt, 
bis ihn die Mobilmachung 
wie mit Armen, die ſtärker 
waren als ſeine Muskeln, 
aus ſeinem gleichgültigen 
und ereignisloſen Alltags⸗ 
daſein herausgeriſſen hatte. 
Nun ſaß er da, faute 


dem Paket für ihn gekommen 
war, und wandte die Augen 
nicht von ſeinem Handge⸗ 
lenk ab. Endlich dämmerte 
es und wurde allmählich 
finſterer. Mit großen Augen 
ſah Kowalſky auf ſeine Uhr, 
deren Zahlen und Zeiger 
mit ganz mattem Schein in 
der halben Dunkelheit auf⸗ 
leuchteten. Da flammte ein 
Streichholz auf, und gleich 
darauf erfüllte das trübe 
Licht der an der Decke 
hängenden Petroleumlampe 
den Raum. 

„Unmillig drehte fich Ko- 
walſky um, da trat einer 
der Soldaten, ein flinker 


„Menſch, wat machſte 
denn hier in die Ecke?“ 

Kowalſki hob ſtumm 
den Arm mit ſeiner neuen 


Uhr. Sofort verſtand der 
erliner. ) 
„Ach fo, deine neie 


oll, mußte doch. hinjehn, a | 

Z Pors > dier mpa Licht wirſte nifeht ſehen! Jeh 
doch 'n bisken raus, da wird et ja ſchon duſter. d 
Gehorſam fiand Kowalsky auf und ſtapfte zur 15 
Draußen in den engen Dorfgaſſen war es ſchon ziemlich 
dunkel, und mit tiefem Glücksgefühl ſah Kowalſky, wie ſeine 
Uhr deutlicher leuchtete. 


weiter, blinkte 


und immer heller 


J grünliche Schein auf 
Re es ihm auch hier nicht mehr dunkel genug. 
Ab und zu fiel aus den Häuſern ein Lichtſchein auf die 
Straße, der ihn ſtörte. Er wandte ſich um und ging dem 


Dorfausgang zu, dem Wald entgegen, der ſich dunkel und 


Die Augen feft auf das Geſchenk 


dem Zifferblatt dieſer wunder⸗ 
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Bilder aus dem Bialowjesher Urwald im Gouv, Grodno. 


Im Waldesdunkel. | 


Wald. 


i 


ſchwarz hinlagerte. Dort war es ganz finſter, da würde 
die Uhr gewiß ſchön leuchten. Kräftig ſchritt er in den 
Abend hinein und trat zwiſchen die Stämme des Waldes, 
der ſich zu einer feſten Mauer aus Bäumen und verwil⸗ 
dertem Unterholz zuſammenſchloß. 
Hinter ihm lag das Dorf und vor ihm der düſtere ſtille 
Tief in die Betrachtung ſeines Uhrenwunders ver⸗ 
ſunken, das hier in ungeahnter Pracht ſeine gelben Zahlen 
leuchten ließ, ging er weiter. 

Plötzlich ſtolperte er, fiel vornüber und wollte im 


Sturz die Hände ausſtrecken, als er ſchon ſpürte, wie ſich 


Fäuſte überall nach ihm griffen 
und eine derbe Hand ihm 
die Gurgel zudrückte. Er 
ſtieß mit den Beinen um 
ſich, da traf ihn ein harter 
Schlag in den Rücken, daß 
er nachgebend lang auf den 
„ Moosboden fiel. Die Fäuſte, 

l die ihn hielten, ließen nicht 

we locker, und als er mühſam 
den Kopf drehte, fab er in 
der Dunkelheit die Umriſſe 
von Männern, die ſchwei⸗ 
gend und keuchend auf ihm 
lagen. 

Zuerſt ſtierte er die 
Männer, die ihn hielten, 
mit blöden Augen an, dann 
erkannte er mit jähem 
Schreck, daß er von den 
Franzoſen gefangen war. 
Er verſuchte, ſich loszu⸗ 
reißen, als ihn ein neuer 
Stoß traf; und ein Bajo⸗ 
nett blitzte drohend vor 
ſeinem Geſicht auf. 

Da blieb er ſtill liegen. 
Nun zerrten die Fäuſte an 
ihm, und er verſtand, daß 
er aufſtehen ſollte. Langſam 
richtete er ſich auf, die 
Franzoſen traten, die Ge⸗ 
wehre mit den Bajonetten 
in den Händen, dicht neben 
ihn —es mußten mindeſtens 
ſechs oder acht Mann ſein, 
ſoviel er in der Dunkelheit 
erkennen konnte — und 
ſtießen ihn vorwärts. 

Raſch marſchierte der 
kleine Trupp durch den 
Wald. Und ehe noch Ko⸗ 
walſky recht zur Beſinnung 
gekommen war, lag das 
Gehölz hinter ihm, und ſie 
gingen im Eilſchritt einen 
engen Weg quer über die 

. Felder in der Richtung auf 
5 Diefeindlichen Stellungen zu. 
Vorſichtig verſuchte Kowalſky ſich umzuſehen, aber kaum 
machte er eine leiſe Bewegung, ſo tauchte das blanke Bajo⸗ 
nett mit ſeiner ſtumm eindringlichen Sprache vor ſeiner 
Naſe auf. Einmal ſprach ihn einer der Franzoſen an, aber 
er verſtand kein Wort und zuckte die Achſeln. So wan⸗ 
derten fie dahin; Kowalſky in dumpfen Staunen, was wohl 
aus ihm werden würde, und was der Hauptmann fagen - 
würde, wenn er morgen früh beim Appell nicht da wäre? 
Bei dieſem Gedanken zuckte er zuſammen, da durfte er auf 
keinen Fall fehlen. | 

Verſtohlen jah er nach ſeinem Handgelenk, die Uhr war 

noch da. Dann warf er ſich mit weit ausholenden Armen 
auf die beiden Franzoſen, die links neben ihm gingen, und 


Menſchen auf ihn warfen, 
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riß ſie zur Seite. Da ſpürte er mitten im Sprung einen dumpfen 
Schlag an den Kopf und fiel ohne Beſinnung zuſammen. — 

Als Kowalſky zu. Td kam, lag er im feuchten Gras auf 
einer Waldblöße: ein Franzoſe ſtand neben ihm und ſtieß 
ihn mit dem Fuß in die Seite. Mühſam öffnete er die 
Augen; fein Schädel tat ihm weh, als ob ihm ein Granit- 
block ſeiner ſchleſiſchen Heimat darauf gefallen war, und alle 
Knochen ſchmerzten. | | | 


„Stehen Sie auf!“ ſagte der Franzoſe auf deutſch in 


befehlendem Ton, „ich will Sie etwas fragen.“ 

Kowalſky raffte ſich zuſammen und ſtand auf. Hinter 
ihm war eine kleine Erdhöhle, aus der die Köpfe von viel⸗ 
leicht einem Dutzend Franzoſen herausſahen. Es war eine 
Feldwache, die zu einem Patrouillengang vorgeſtoßen war 
und der er gerade in die Hände gelaufen war. 


Am Horizont ſchimmerte ein matter heller Schein empor, 


der die nächſte Umgebung im fahlen grauen Licht erkennen 
ließ. Der franzöſiſche Offizier, der vor Kowalſky ſtand, ſtellte 
verſchiedene Fragen, aber der Grenadier ſchüttelte nur den Kopf. 

Da müßte er ja ein ſchöner Soldat ſein, wenn er den 
Kerlen hier Antwort geben wollte, dachte er. Hatte nicht 
ſein Herr Hauptman neulich noch geſagt: Lieber ſich tot⸗ 
ſchlagen laſſen, als den Feinden etwas verraten! Warum 
tat ihm nur der Kopf ſo weh? Allmählich fielen ihm die 
Begebenheiten wieder ein. Raſch ſah er nach ſeinem Hand⸗ 
gelenk — die Uhr war fort! 

„Meine Uhr!“ rief er erſchrocken ganz laut, „meine Uhr iſt furt!“ 

„Ich weiß von Ihrer Uhr nichts,“ ſagte der Franzoſe 
ungeduldig, „wollen Sie jetzt antworten oder nicht? Wie 
ſtark iſt die deutſche Beſatzung dort in dem Dorf?“ 

„Meine Uhr!“ wiederholte Kowalſky faſſungslos. Der 
Offizier ſtieß einen Fluch aus und rief einen Befehl. Ein 
Soldat ſprang herzu und zerrte Kowalſky mit fid bis zu 
einem Baum, wo er ihm bedeutete, fich hinzuſetzen. ) 


Der Offizier kauerte ſich in der Nähe auf einem Baum 


ſtumpf nieder, zog ein Blatt aus ſeiner Kartentaſche und 


begann, eine Meldung zu ſchreiben. Kowalſky hodte, die 


Die Löſungen der Aufgaben in der Illuſtrierten 
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widerſtehlich packte feine gewaltige Fauft den Offizier von 
hinten in den Ledergurt — ein Riß, daß der Körper des 
Franzoſen hochflog und der Lederriemen platzte und der 
Grenadier ſtürmte, die braune Taſche feſt in der Hand, mit 
rieſigen Sätzen zwiſchen den Stämmen des Waldes davon. 

Als der Offizier fich aufraffte und atemholend aufſchrie, 
ſtürzten die anderen Soldaten aus der Erdhöhle. Der 


Franzoſe, den Kowalſky niedergeſchlagen hatte, lag im Moos 


und rührte ſich nicht mehr. Mit ihren Gewehren eilten die 
Franzoſen in den Wald hinter dem Deutſchen her, der ihnen 
erſt ſo dumm in die Hände gelaufen war und ſich jetzt mit 
ſo unſagbar kühner und furchtbarer Kraft wieder den Weg 
zur Flucht gebahnt hatte. — — — 

Am Abend ging die Tür des Zimmers, in dem der 
Feldwebel ſaß, ein rieſiger Soldat trat ein und ſchlug die 
Abſätze zuſammen. Ä 

Der Feldwebel ſtand auf: S 

„Kowalſky, Menih! Wo kommen Sie denn her? Leben 
Sie denn überhaupt noch? Und wie ſehen Sie bloß aus?“ 

Kowalſky ſah wirklich nicht gut aus. Das Geſicht ver⸗ 
ſchwollen, die Uniform zerfetzt und beſchmutzt, Moos und 
dürres Laub im ſchweißigen Haar, ohne Mütze ſtand er 
keuchend vor dem Feldwebel. In der Hand hielt er feſt 
umkrampft eine Ledertaſche an einem zerriſſenen Riemen. 
Kowalſky erzählte. Kopfſchüttelnd hörte der Feldwebel zu. 

„Und wie ſind Sie nun zurückgekommen?“ 

„Ich bin halt furt,“ ſagte Kowalſky mit bedrückter 
„Uf 'in Baum nuf! Und wie daß die Franzoſen 
vorbei war'n, bin ich runter und weitergemacht, bis ich eben 


das Dörfla hier wieder geſehen hab'. Aber wenn ich, und 


ich tu amal den Kerl, den Franzuſ'n mit mein'r Uhr er⸗ 
wiſcha, dem geht's ni gut! Meine Uhr is furt und bleibt furt,“ 


ſchloß er ſeinen Bericht, „hier ei der Taſche is ſie och nich!“ 


„„Nun kommen Sie mal mit zum Herrn Hauptmann,“ 
ſagte der Feldwebel: und beide gingen zu dem Vorgeſetzten, 
der den Bericht des wiedererſcheinenden Kowalſky mit Er- 
ſtaunen anhörte. ) o 


Knie an den Leib gezogen, mit geſenktem Kopf am Baum „Das kommt davon, wenn man wie ein blindes Huhn 
und ſtarrte feinen Arm an, wo vorher die Uhr geweſen war. fortrennt,“ ſagte er endlich, „wiſſen Sie nicht, daß es Trena 
Immer wieder ſchüttelte er den Kopf, dann ſtreckte er dem | verboten ijt, aus dem Dorf zu gehen? Na, diesmal mag's 
Franzoſen feine Hand hin und fragte pantomimiſch nach gut fein, Sie haben ja Ihre Strafe weg. Zeigen Sie doch 
ſeiner Uhr. Der Franzoſe lachte. Er verſtand, was der mal die Taſche her!“ e 
dumme Deutſche da wollte. Hatte er ihm doch ſelbſt, als er: Er nahm die braune Ledertaſche und zog verſchiedene 
infolge des Kolbenhiebes vorhin zuſammenbrach, die Uhr Papiere heraus, die er ſorgfältig durchblätterte. Plötzlich 
vom rn e Ser 1 RE "hielt er a dich d G en es wieder und wurde ganz 

Jetzt wollte er den deutſchen Bären tüchtig ärgern. aufgeregt. Endlich drehte er ſich um. 
Verſtändnisvoll nickte er Kowalſky zu, zeigte mit be Finger l N „Feldwebel,“ ſagte er, „wiſſen Sie, was der Kerl, der 
eine Uhr und wies auf die braune Taſche, die der Offizier Kowalſky, hier mitgebracht hat? Den franzöſiſchen Diviſions⸗ 
dort an ſeiner Hüfte trug. eh befehl mit allem Zubehör! Das ift für unfer Oberkom⸗ 
e en | L 
genommen? Vor Schmerz und Wut über den Verluſt wurde T Der Feldwebel eilte zur Tür, indeſſen ſagte der Haupt⸗ 
ihm ganz heiß. Seine Uhr wollte er wiederhaben! | mann lachend: MN INA EPN 
5 Der Franzose, A 1 Ea ea. 9 8 den i l S Sie ſind ja ein toller Kerl! Was Sie da 
FF) ee 
ihm eine Rieſenhand um den Hals, und ein Schlag gegen Denn das ift Ihnen wahrſck inlig I N 
2213! a aa R T dr de a 

Kowalſky ſah ſich blitzſchnell mit wilden Augen um 1 feiner ſonſtigen Gepflogenheit i 1 FV. 
Der Kerl lag ſtill, die Franzoſen dort hatten nichts emerkt: 7 ſtanden zu haben, denn der Petre Jo up ang nn 
und der Offizier ſaß ruhig am Baumſtumpf b oie | a alten Geſichts wich und 85 BA “usona feines derben 
ale ee ait ehen a 5 i, LA den Mund zu einem 
Kowalſky ſchnellte mit einem gewaltigen Sprung vor: un⸗ ungeheuern freudigen Grinſen. 
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